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Laval nach Warſchau abgereiſt. 


Kein Empfang Lavals durch Vilſudſti. 


Paris, 9. Mai. Heute um 19 Uhr ijt der Auben 
miniſter Laval aus Paris zu ſeinem Beſuch in Warſchau 
abgereiſt. 

Vor der Abreiſe hatte Laval noch Unterredungen mit 
dem Staatspräſidenten Lebrun und dem Miniſterpräſideu⸗ 
ten Flandin. Miniſter Laval wird vom Generalſekretär 
des franzöſiſchen Außenminiſteriums Leger und ſeinem 
Kabinettschef Rochat begleitet. Auch die Tochter Lavals, 
Joſe, macht die Reiſe mit. Außerdem reiſen mit demſel⸗ 
ken Zuge zahlreiche franzöſiſche Preſſevertreter. 

Die Pariſer Preſſe äußert ſich zur Reiſe Lavals nach 
War ſchau im allgemeinen zurückhaltend, da über die Po⸗ 
litik Warſchaus große Unbeſtimmtheit herrſcht. 

Warſchau, 9. Mai. Wie die halbamtliche Polniſche 
Telegraphenagentur meldet, wird Marſchall Pilſudſtki den 
ſanzöſiſchen Außenminiſter Laval „wegen ſeines ſchlechten 
Geſundheitszuſtandes“ nicht empfangen können. Fr 

Warnung vor franzöſiſchen Illuſionen. 

Der Vorſitzende des Auswärtigen Ausſchuſſes des 

Sejm und zugleich Vorſizender der polniſch⸗franzöſiſchen 


FJememord durch die Gestapo. 


Narineleutnant Schimpf, Görings Ep onagechef, erſchoſſen. 


Die „Prager Preſſe“ veröffentlicht an Hand von 
Meldungen des Wiener „Neuigleitsweltblatt“ einen aus⸗ 


ſührlichen Bericht über einen Fememord der Geſtapo un 


den Leiter des „Forſchungsinſtitutes für das Flugweſcn“ 
Marineleutnant a. D. Schimpf, einem engen Mitarbeiter 
und alten Freund Görings der ſeit einigen Tagen aus 
Berlin verſchwunden war. Schimpf ift nun am vergange- 
nen Mittwoch in einem Walde, 20 Kilometer von Berlin 
entfernt, erſchoſſen aufgefunden worden. ; 

Marineleutnant a. D. Schimpf war während des 
Weltkrieges in der Spionageabwehrzentrale des Marme⸗ 
amtes tätig. Auch nach dem Weltkrieg blieb er im Dienſte 
dieſes Amtes, bis man darauf kam, daß er im Reichswehr⸗ 
winiſterium Spionagedienſt für die Nationalſozia⸗ 
liſten betrieb. : 

Nach feiner Enklaſſung betraute ihn Göring mit 
der Leitung eines geheimen Nachrichtendienſtes innerhalb 
de rnationalſozialiſtiſchen Partei. Schimpf verfolgte mit 
ſeinen Denunziationen aus perſönlichen Haßmotiven ins⸗ 
beſondere die Beamten des Reichswehrminiſteriums, von 
denen ſehr viele ins Konzentrationslager geſchickt wurden. 
Die Ermordung Schleichers war über perſönli⸗ 
ches Betreiben Schimpfs erfolgt. 

Nach der Machtübernahme durch die Nationalſoziali⸗ 
ften errichtete Göring das „Forſchungsinſtitut für Flugwe⸗ 
ſen“, das in Wirklichkeit nur eine eigene perſönliche 
Polizei Görings darſtellte. Mit der Leitung dieſes 
Inſtitutes wurde Schimpf gemeinſam mit dem fetzigen 
Stellvertreter des Leiters der Geſtapo Marineleutnant 


Heiderich betraut. 


tet und ſeine Einrichtungen übertrafen ſelbſt jene der Ge⸗ 


Schimpf und Heiderich haben gemeinſam die Femeak⸗ 
tionen gegen den Studenten Bell in Kuſſtein, gegen Prof. 
Leſſing in Marienbad und ſchließlich auch die Entführung 
Jacobs aus der Schweiz vorbereitet. 

Das Inſtitut für Flugweſen war mit den modernſten 
Behelſen der Spionage⸗ und Nachrichtentechnik ausgeſtat⸗ 


ſtapo. 

Wenige Tage vor Oſtern enkdeckte man im Reichs⸗ 
wehrminiſterium, daß wichtige Dokumente aus 
dem Marineamt fehlten. Die Unterſuchung ergab. 
daß Schimpf dieſe Dokumente aus dem Miniſterium ent⸗ 
wenden ließ. Daraufhin erfolgte eine Vorſtellung 
Blombergs bei Hitler, welche die ſofortige Be⸗ 


mlaubung Schimpfs zur Folge hatta. Zwei Tage ſpäter 


gewordenen Mitwiffer vieler Geheimniſſe aus dem Wege 


parlamentariſchen Gruppe in Warſchau, Fürſt Janusz 
Radziwill, hat im geſtrigen „Czas“ einen Artikel veröf⸗ 
fentlicht, in dem er die polniſche Regierung und die öffent⸗ 
liche Meinung Polens warnt, dem bevorſtehenden Beſuch 
Lavals allzu große Hoffnungen entgegen zu bringen. Man 
wünſche allgemein, ſchreibt Fürſt Radziwill, die Beſeiti⸗ 
gung der auch unter Freunden immer möglichen Mißver⸗ 
ſtändniſſe, vor allem aber wünſche man eine Angleichung 
der Politik Polens und Frankreichs. Im Zuſammenhang 
mit dem franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Pakt, nach dem Sowjet⸗ 
rußland verpflichtet iſt, Frankreich bewaffnete Hilfe zu lei⸗ 
ſten, wirft Fürſt Radziwill die Frage auf, ob Laval und 
die franzöſiſche Oeffentlichkeit glaubten, daß die polniſche 
Grenze ſich vor den Millionenmaſſen der Roten Armee 
öffnen würde, deren Hauptziel die Vorbereitung der kom⸗ 
muniſtiſchen Weltrevolution ſei, und ob die franzöſiſche 
Oeffentlichkeit glaube, daß der Stab der Roten Armee ſich 
in Poſen, Krakau, Wilna oder Warſchau niederlaſſen 
könnte. Derartige Illuſionen zu hegen, liege nicht im In⸗ 
tereſſe der freundſchaftlichen Eni Sung der polniſch⸗ 
franzöſiſchen Beziehungen. Denn erartige Möglichkeiten 
würde Polen nicht zulaſſen. 


ordnete Göring ſeine Entlaſſung aus dem Forſchungsinſti⸗ 
tut für Flugweſen an. f U. 
Dies war das Signal für die Geſtapo, den unbeqeum 


zu räumen. Einige Tage ſpäter wurde ſeine Leiche mit 
einer Schußwunde im Kopf aufgeſunden. 


29009 bolitiſche Flüchtlinge 
aus Dentſchland. 

Berlin, 9. Mai. Den Angaben der Geheimen 
Staatspolizei zufolge, haben ſeit der nationalſozialiſtiſchen 
Machtergreifung. gegen 90000 Juden Deutſchland ver- 
laſſen, während die Zahl der politiſchen Flüchtlinge ari⸗ 
ſcher Abſtammung 20 000 betragen ſoll. Bisher ſind nach 
Deutſchand gegen 10 000 Flüchtlinge zurückgekehrt, davon 
99 Prozent Juden. 


Auch iſchechiſcher Proteſt in Berlin. 

London, 9. Mai. Wie Reuter aus Prag meldet, 
wird die tſchechoſlowakiſche Regierung morgen, ſpäteſtens 
Sonnabed in Berlin Proteſt gegen die Entführung eines 
deutſchen Emigranten aus der Tſchechoſlowakei einlegen. 


Die Geiſtesarmut des Dritten Neiches. 
Der Schillerpreis kann nicht verteilt werden. 
Berlin, 9. Mai. Der im Jahre 1859 geſchaffene 
ſtaatliche Schillerpreis, der alle 6 Jahre für das beſte 
Drama eines lebenden deutſchen Dichters derliehen 
wurde, kann in dieſem Jahre nicht zur Verteilung kom⸗ 
men. Die Jury ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß für 
den Schillerpreis nur ein großer im nationalſozialiſtiſchen 
Geiſte ſchreibender Dichter in Frage kommen kann. Da es 
einen ſolchen Dichter im heutigen Deutſchland aber nicht 
gibt, kann der Schillerpreis nicht zur Verteilung kommen. 


Beamtenſtellen für Nationalſozialiſten. 
Berlin, 8. Mai. Reichskanzler Hitler hat ange⸗ 
ordnet, daß im Rechnungsjahre 1935—36 von den im 
Dienſte des Reichs, der Länder und Gemeinden ſowie der 
Körperſchaften des öffentlichen Rechts freiwerdende Stellen 
des niederen und mittleren Dienſtes 10 Prozent von Na- 
tionalſozialiſten zu beſetzen find, die bis zum 15. Sepiem⸗ 

ber 1930 ihren Eintritt im die i L 


Zentralorgan der Deutschen Sozialiſtiſchen Albeitspartei Polens 
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Neuer Kurs in Spanien. 
Seit Azana durch vorzeitige Neuwahlen der Cortes 
ie Regierungsmacht an die Radikalen Lerroux auslieferte 
und damit faktiſch der Reaktion die „Republik“ übergab, 
kommt dieſes Land nicht mehr zur Ruhe. Faſt ſcheint es, 
daß e snur einen Staatsmann gäbe, der noch eine Regie- 
rung bilden kann und das iſt Lerroux, der einſt gegen die 
Monarchie kämpfte, um ſie jetzt auf Umwegen wieder ans 
Ruder zu bringen. Die neue Regierung, die ein Kabinett 
der Konzentration fein ſoll und über eine gewichtige Mohr⸗ 
heit in den Cortes verfügt, ift doch nur ein Verlegenhetis- 
gebilde, weil es die Rechtsparteien noch nicht wagen, offen 
die ganze Macht an ſich zu reißen, aus Furcht, einen neuen 
Bürgerkrieg zu entfeſſeln. Der erſte Mai hat ſowohl in 
Madrid als in Barcelona, Aſturien und anderen Indu⸗ 
ſtriegegenden bewieſen, daß die Arbeiterſchaft keineswegs 
abgekämpft iſt und auf ihren Tag wartet, wo ſie mit den 
Gil Robles und Konſorten die Generalabrechnung voll⸗ 
ziehen kann. Als Lerroux fein vorletztes Kabinett bildele, 
geſchah dies gegen den ausdrücklichen Willen des Kleriko⸗ 
faſchiſten Gil Robles, der ihm ankündigte, daß er keine 
Minute ſein Kabinett vor dem Parlament halten kann, 
und tatſächlich mußte Lerroux die Regierungserklärung 
um einen Monat verſchieben, um ſchließlich zurückzutreten 
und jein jetziges Kabinett zu bilden, welches Gil Robles, 
der katholiſche Faſchiſtenhäüßtling, als Kriegsminiſter 
Vergeblich haben ſich die Linksparteien bemüht, über 
Lerroux hinaus eine Verſtändigung zu erzielen, um der 
Reaktion Einhalt zu gebieten. Erſt jetzt ſehen ſie ein, 
daß die Niederſchlagung des Aufſtandes, herbeigeführt 
durch die Feigheit des bürgerlich⸗linken Elements, zugleich 
ihr Untergang war. Zenſur und Ausnahmezuſtand find 
ſeit den letzten Corteswahlen die natürliche Begleiterſchei⸗ 
nung jeder „radikalen Regierung“, wobe die Klerikofa⸗ 
ſchiſten ihnen die Befehle zur Handlung erteilen. Die 
Syndikaliſten haben erſt dieſer Tage ihr Blatt eingeſtellt, 
und zwar freiwillig, weil unter der jetzigen Zenſur irgend 
eine Kritik oder Aufklärung der Maſſen nicht mehr mög- 
lich war. Ihr Abſchied erfolgte in einem Manifeſt, wel⸗ 
ches offen zugibt, daß ſie in die Illegalität übergehen und 
den Bürgerkrieg vorbereiten, nachdem es nicht mehr mög⸗ 
lich iſt, die Intereſſen der Arbeiterſchaft offen zu vertreten. 
Es war der letzte Triumph der Radikalen, als ſie ſich im 
Kabinett dazu aufrafften, die Todesurteile gegen namhafte 
Sozialiſten, zuſammen gegen etwa 24 Vorurteilte, abzu⸗ 
lehnen. Ein letztes Stück Freiheit, nachdem man ſich dem 
Klerikofaſchismus und den Monarchiſten aus Furcht vor 
der Arbeiterklaſſe ausgeliefert hat. Und nun werden Gil 
Robles und ſeine „Ceta“ den Kurs beſtimmen, der an 
Schärfe gegen links nichts zu wünſchen übrig laſſen wird. 
Wohl hat nun Gil Robles mit Hilfe Lerroux die 
Macht, aber auch ihm dürfte es kaum gelingen, die drin⸗ 
genden Probleme zu löſen. Sie ſind Erſcheinungen der 
Weltwirtſchaftskriſe, die nicht dadurch behoben wird, daß 
man Schule und Verwaltung wieder an die Pfaffen aus⸗ 
liefert und die Agrarreform verzögert. Die Wirtſchafts⸗ 
not wird trotz aller Prozeſſionen wachſen und die Arbeits⸗ 
loſenziffer ſteigen, auch wenn man die Arbeiterorganiſa⸗ 
tionen noch ſo ſehr verfolgen und die Zenſur noch ſo ſtraff 
handhaben wird. In den Gefängniſſen ſind die Zuſtände 
furchtbar. Man wagt nicht, die Prozeſſe wegen des Olto⸗ 
beraufſtandes reſtlos durchzuführen, und inzwiſchen häufen 


ey 


ſich aus dem Ausland Anklagen über Anklagen bezüglich 
der Folterungen und Marterungen an Gefangenen. Die 
Verfolgungen der ſozialiſtiſchen Führer dauern an und 
wenn auch Zamora, der Staatspräſident, Auslandsbeſu⸗ 
chern Milde verſichert, ſo ſetzen ſich die reaktionären Be⸗ 
amten darüber hinweg, denn der Klerikofaſchismus mit 
den Pfaffen regiert bereits auf ſeine Art. Wie lange die⸗ 
ſer Zuſtand andauern wird, iſt ſchwer zu ſagen. 

Wir werden in den nächſten Tagen und Wochen Zeu⸗ 
gen von Nachrichten ſein, daß Gil Robles den Bürgerkrieg 
provoziert. Er richtet ſich nicht allein gegen die Syndika⸗ 
liſten und Anarchiſten, die ja den Oktoberaufſtand nicht 
mitgemacht haben, er iſt insbe ondere gegen die Reſte der 
Gewerkſchaften und der ſozialiſtiſchen Partei gerichtet, "ol 
aber zugleich auch mit dem linkseingeſtellten Bürgertum 
aufräumen, und wenn die Zeit gekommen iſt, auch den 


Staatsprãſidenten Zamora heimjagen, der einſt die Repu- 
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blik ausgerufen hat. Aus dieſem Grunde werden auch die 
längſt fälligen Gemeindewahlen nicht durchgeführt, ſie 
werden erſt vom Klerikofaſchismus vorbereitet, und des⸗ 
halb iſt Gil Robles in die Regierung gegangen. Wenn 
die Arbeiterſchaft dieje Art der Beſeit' gung der Republik 
wieder mit einer Reihe von Streiks beantworten wird 
und wenn wieder Bomben platzen werden, dann wird es 
der Geiſt der „Verſöhnung“ fein, der durch diefe Regie⸗ 
rung Gil Robles—Lerroux angeſtrebt werden jol. Das 
iſt der neue Kurs, der auf einen zweiten Bürgerkrieg zu⸗ 
ſteuert, ohne daß heute jemand mit Gewißheit jagen kann, 
was eines ſchönen Tages aus Spanien wird. 

Das radikale Bürgertum in Spanien, dem der Sturz 
der Monarchie gelang, hat etwas zu vorzeitig die Arbei⸗ 
terſchaft aus der Machtpofition entfernt. Sie fürchteten 
den Sozialismus und tauschten Anarchie ein. Sie wollten 
die Ausſöhnung mit Rom und ſchaffen die ſpaniſche Hölle. 
Es wird zwar ein trauriges Erbe, welches die Arbeiter⸗ 
ſchaft einmal übernehmen wird, aber als Rettung ſteht 
doch nur noch die ſozialiſtiſche Republik zur Verfügung. 
Das mag Monate, es kann auch Jahre dauern . Die de 
den von Aſturien und ihre Mitkämpfer in den übrigen 
Gauen Spaniens werden ihre ſoziale Revolution bolen- 
den, deſſen ſind wir gewiß. Auch die Neuwahlen, die man 
noch als bürgerlichen Rettungsanler auswirft, werden an 
dieſer Tatsache des Verfalls nichts mehr ändern. Die Mes 
volution Spaniens geht vorwärts, trotz Gil Robles und 
des päpſtlichen Segens, der ſeiner Politik Wegweiſer iſt. 


Sozlaliſtenſieg in Zürich. 


Die Züricher Sozialdemokratie kann einen neuen bes 
merlenswerten Erfolg verbuchen. Das von den Bürger 
lichen eingebrachte ſogenannte „Ordnungsgeſetz“, das, aus- 
geſprochen antidemokratiſch reaktionär, von der Linken als 
Zuchthausgeſetz leidenschaftlich bekämpft wurde, ift von 
einer Abwehrfront, die unter der ausſchlaggebenden Füh⸗ 
rung der Sozialdemokratie ſtand, am Sonntag mit der 
imponierenden Mehrheit von 78 102 gegen 55 040 Siim- 
men zu Fall gebracht worden. Dieſer bedeutſame Sieg 
der Züricher Linken beweiſt, daß ſich die Sozialdemokratie 
im Kanton Zürich im Vormarſch befindet. Das zeigen be⸗ 
ſonders die Reſultate in Zürich⸗Stadt, wo das „Ordnungs⸗ 
ee 41 284 gegen 25718 Stimmen verworfen 
nu e 


Gine demonſtrat on Titulesen 
gegen die kleviſtonsbeſtrebüngen⸗ 


Bukareſt, 9. Mai. Der Außenminiſter Titulescu 
gub heute ein Frühſtück zu Ehren Paul Boncours. Dabei 
hielt Titulescu eine Rede, die fid ſehr betont gegen den 
Reviſionsgedanken in der europäiſchen Politik wandte. 
Die Agentur „Orient⸗Radio“ verbreitet darüber einen 
ojfizidfen Bericht. Danach hat zunächſt Titulescu auf bie 
Betätigung Rumäniens im Sinne des Friedens hinge⸗ 
wieſen und gleichzeitig unterſtrichen, daß ſich ſein Land in 
Verteidigung des Friedens mit Frankreich ſolidariſch fühle. 
„Europa muß ſich daran gewöhnen, die politiſchen Schaf⸗ 
fungen, die aus dem Weltkrieg hervorgegangen find, als 
Wirklichkeiten zu betrachten“. 

In feiner Rede ſagte Titulescu dann u. a.: „Die Uns 
terzeichnung des Beiſtandspaktes zwiſchen Paris und Mos⸗ 
kau iſt ein Ereignis von ſolcher Wichtigkeit, daß alle künf⸗ 
tigen Folgen, die ſich daraus für eine Neuorganiſierung 
des Friedens ergeben, im Augenblick noch nicht überſehen 
werden könen. Denn dieſes Ereignis ſcheint berufen, für 
die künftige Organiſierung der Sicherheit in Europa die 
Grundlage abzugeben“. 


Belgien ertennt Sowjietun on an. 


Brüſſel, 9. Mai. Die Regkerung van Zeeland 
hat im Parlament angekündigt, daß fie die d'plomatiſchen 
Beziehungen zu Sowjetrußland aufzunehmen gedenkt. 


Innere Anleihe in Nußland. 


Moskau, 8. Mai. Der Rat der Volkskommiſſare 
und der Zentralvollzugsausſchuß haben eine neue innere 


Anleihe von 3½ Milliarden Rubel für den weiteren Aus⸗ 


bau der Induſtrie beſchloſſen. Anläßlich dieſes Beſchluſ⸗ 
jes hat fi) der Zentralrat der Gewerkſchaften an die Ber 
völkerung mit einem Aufruf gewandt, in dem zur Zeich⸗ 
nung der Anleihe aufgefordert wird. Sogar die Kollel⸗ 
tivbauern werden dazu aufgefordert. Dabei wird ihnen 
die Einzahlung in acht Monatsraten zugeſtanden. 


Auſgedeckte Machenſchaſten ſowjetruſſiſcher Beamter. 

Moskau, 9. Mai. Durch Zufall hat man in Char⸗ 
kow eine große Schiebung mit Parteiausweiſen und Mit⸗ 
gliedskarten aufgedeckt. Einer Parteiſekretärin konnte in 
67 Fällen Handel mit Parteikarten nachgewieſen werden. 

Moslau, 9. Mai. Die Staatsanwaltſchaf: hat 
gegen den ehemaligen Direktor und 8 Angeſtellten des 
Moskauer Poſtamtes wegen Unterſchlagung Strafantrag 
gestellt. 


Auflöſung des memelländiſchen Landtags 
Kowno, 9. Mai. Wie die litaniſche Telegraphen⸗ 
agentur aus Memel meldet, hat der Gouverneur des Me- 
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Die Anſicht, daß die geplanten neuen Wahlgeſetze für 
Sejm und Senat nicht der neuen Verfaſſung entſprechen, 
findet ihre Beſtätigung ſogar in dem ſogenannten konſer⸗ 
vativen Teil des Sanacjablodd. Man ſcheint bei den 
Konſervativen mit den Auffaſſungen der „Sanierer“ über 
den künftigen Seim wenig einverſtanden zu ſein. So 
ſchreibt der konſervative „Czas“: 

„Die fundamentale Aufgabe eines jeden Parlaments 
beſteht darin, die Volksgemeinſchaft zu repräſentieren, 
ihrer Meinung, ihren Bedürfniſſen, ihren Stimmungen 
Ausdruck zu geben. Das Parlament muß ſich alſo aus 
unabhängigen Menſchen zuſammenſetzen, die ein 
gewiſſes Minimum zu zivilem Mut befigen, die 
zu einer ſelbſtändigen Initiative, in ehrlicher und ſachli⸗ 
cher Kritik fähig ſind. Ein Parlament, welches alles, was 
die Regierung tut, anerkennend zur Kenntnis nimmt, das 
jedem Auftreten eines Miniſters feurig Beifall ſpendet, 
ein ſolches Parlament taugt zu nichts, repräſentiert nichts, 
ſtellt nicht einmal für dieſe Regierung ſelbſt irgendeinen 
Wert lar. 

Man darf dabei nicht vergeſſen, daß die Verſaſſung 
dem Parlament die Pflicht auferlegt, die Tätigkeit 
der Regierung zu kontrollieren. Es wäre 
ſchlimm, wenn die Pflicht zu einer rein formalen Pflicht 
reduziert werden würde. Wenn die Tätigkeit der Regie⸗ 
rung in der Vollsgemeinſchaft Unzufriedenheit oder fogar 
Widerſtand hervorruft, ſo iſt es nötig, daß dieſe Unzufrie⸗ 
denheit ihren offenen und legalen Ausdruck in der barlas 
mentariſchen Disluſſion finde. Das gibt der Regierung 
bie Möglichkeit ihren Standpunkt klarzulegen, nötigt ſie, 
ihr Vorgehen zu kontrollieren und ſogar es zu korrigieren. 
Auf dieſe Weiſe wird das Parlament wirklich zu einer 
Sicherheitsvorrichtung und ſchützt das Land 
gegen politiſche Gärungen. 

Dieſe nützliche Rolle wird aber das künftige Parla 
ment nur dann erfüllen können, wenn die Wahlordnung 
die ungehinderte Wahl ſeiner Mitglieder ermög⸗ 
lichen wird. Es ift beffer, wenn die oppoſitionel⸗ 
len Stimmungen in der Wahl einer gewiſſen An⸗ 
zahl von oppoſitionellen Abgeorneten ihren Ausdruck fin⸗ 
den, als daß fie irgendeine maulwulfsartige, ungreifbare 
negen die Regierung gerichtete Aktion bewirken.“ 


Miniſterpräſident Oberſt Slamet 
der Schöpfer der neuen Wahlordnung. 


Die ſogenannten Konſervativen unterſcheiden ſich vom 
übrigen Sanacjalager damit, daß ſie von vornherein an⸗ 
nehmen, daß bei einem freien Wahlgeſetz nur eine geringe 
Anzahl von Oppoſitionellen in den Sejm einziehen werde. 
Ihre Klubkollegen ſcheinen dieſe Gewißheit nicht zu 
haben und wollen durch das Wahlgeſetz vor bauen. 
Sie denken: ſicher iſt ſicher! Die Einſicht der Konſervati⸗ 
ven wirkt befremdend, oder ſollen die Herren von einer 
Autokratie, die fih in Polen auf Grund der neuen Ver⸗ 
faſſung und der Wahlgeſetze herausbilden kann, auch für 
ſich etwas zu befürchten haben. 

Wenig betrübt über die neuen Verhältniſſe iſt die na⸗ 
tionaldemokratiſche „Gazeta Warszawſka“. Sie 
ſchreibt: 


Stimmen über die Wahlreform. 


„Die Regierung wolle mit den Parteien auch bir 
Programme beſeitigen und ſtatt deffen ein programm 
loſes Parlament haben. Aber keine Wahlordnung 
und leine Wahlkünſte könnten heute mehr die Programme, 
die der Minieſtrpräſident verdammt habe, ausrotten. Sie 
würden ſelbſt im neuen Sejm zur Geltung kommen, wenn 
nicht von innen her aus den Kreiſen ſeiner Mitglieder, ſo 
von außen her.“ 

Solche Worte müſſen als Ankündigung einer Verle⸗ 
gung der politiſchen Kämpfe aus dem Parlament heraus 
in die übrigen Formen des öffentlichen Lebens angeſehen 
werden. Und die Kampfesformen der Nationaldemokraten 
haben wir beſonders in Lodz kennengelernt. Die Matic- 
naldemokraten hoffen mit dem Mittel der nationaliſti⸗ 
ſchen Verhetzung die Sanacja, von ber fie ſich doch ſonſt 
wenig unterſcheiden außenparlamentariſch zu beſiegen, um 
ſelbſt an die Krippe zu lommen. Denn das iſt ſchließlich 
ihr ganzes Programm. 

Das Zentralorgan der PPS, der „Robotni, 
nimmt u. a. in folgender klarer, entſchiedener Weiſe Stel⸗ 
lung: 

0 „Es verbleibt der einfache und klare Grundſaß: bie 
BBW (Sanacja) ſoll der Sejm ſein. Der 
angeblich neue Gedanke, der, wie ſich erweiſt, im Gehirn 
des Herrn Prof. Kozlowfki . wurde, iſt im 
Grunde genommen ſehr alt; er bedeutet praktiſch ſtatt 
Wahl die Nominierung des Sejm zugunſten 
einer politiſchen Partei. Damit wird das ganze politiſche 
Leben in eine Linie geleitet, die zur faſchſtiſchen Strömung 
gleichläuft. Das wird, muß zu Konſequenzen führen. 
In der Rede des Herrn Slamet fällt eine Unehrlichkeit auf, 
die ſchwer zu verſtehen ift. Die Sanacja lann doch nicht 
annehmen, daß ein in dieſer Weiſe ins Leben ener 
Sejm den Anſpruch erheben kann, ein wirklicher Repräſen⸗ 
tant des Landes zu ſein. 

Leichtſinn und Unehrlichkeit find die grmt 
Eigenſchaflen des ganzen Projekts, der aus der „Schaß⸗ 
kammer“ der reaktionären Gedankenrichtungen unſerer 
Epoche entliehen iſt.“ 

Troſtlos klingen die Stimmen aus dem benti H, 
bürgerlichen Lager. Das „Poſner Tages 
blatt“ ſchreibt: ; 

„Wir beſchränken uns heute auf die Feſtſtellung, daß 
ſich mit dieſer Wahlordnung unſere ſchon früher geäu⸗ 
ßerten Befürchtungen erfüllen werden und daß dem kom⸗ 
menden Sejm und dem Senat wohl kaum ein ein⸗ 

iger Deutſcher angehören wird, der durch das 
Vestranen der deutſchen Volksgruppe zum Anwalt ihrer 
Belange berufen und legitimiert ſein wird“. 

Wenn alſo doch noch ein Deutſcher in Sejm oder 
Senat einrückt, fo wird es, nach dem „Poſner Tageblatt“, 
wohl kaum durch das Vertrauen der deutſchen Bevölkerung 
geſchehen. Das ift weit vorausgeſehen. Aljo auch hier 
wird mit einem eventuellen Geſchenk, in Form einer ge- 
ringfügigen Vertretung, durch die Sanacja gerechnet. 

Die Bromberger „Deutſche Rundſchau“ baut 


ſchon fogar auf ein ſolches Geſchenl. Sie ſchreibt: 


„Der erſte Einblick in das Geſtrüpp der neuen Wahl⸗ 
ordnung zum Sejm und Senat genügt, um zu begreifen, 
daß hier eine Konſtruktion vorliegt, die ausgeſtattet iſt mit 
allem nur denlbarem Raffinement. Aenderungen, die diez 
ſen Entwurf irgendwie grundlegend beeinfluſſen könnten, 
dürften an dieſer ausgeklügelten Konſtruktion kaum noch 
vorgenommen werden. Die deutſche Minderheit findet 
nunmehr für die bereits gehegte Befürchtung, daß ihr in 
keiner der beiden geſetzgebenden Kammern Sitz und Ein⸗ 
fluß geboten werden wird, nur die Beſtätigung. Das letzte 
entſcheidende Wort iſt noch nicht gefallen, es liegt bei der 
Regierung. Wir bauen darauf, daß die Regierung 
in ſtaatsmänniſchem Weitblick die gerechte Entſchei⸗ 
dung fällt.“ 

Es iſt wirklich möglich, daß der „ſtaatsmänniſche 
Weitblick“ der Regierung doch noch eine „gerechte Entſchei⸗ 
dung“ fällt. Denn was bliebe jonit. dieſen Politikern, 
denen die Vertretung in den öffentlichen Körperſchaften die 
Möglichkeit gibt, ſo zu tun, als wenn fie etwas täten, 
übrig, als in „völkiſcher Einigkeit“ einzuſchlafen und auf 
die „gerechte Entſcheidung“ der Regierung zu warten. 


melgebiets zwei Erlaffe herausgegeben, von denen die Le⸗ 
gislaturperiode des memelländiſchen Landtags für beendet 
erklärt, während der andere die Neuwahlen für den 29. 
September feſtſetzt. ; 

Zur Feſtſetzung dieſes Wahltermins erklärt der litau⸗ 
iſche Telegraphenagentur, daß dieſer Zeitpunkt mit Rück⸗ 
ſicht a die Bedürfniſſe der Landwirtſchaft gewählt wor⸗ 
den ki. 


Directie Verhandlungen Varaguay- 
Bolivien. 


Rio de Janeiro, 9. Mai. Es wurde bekannt⸗ 
gegeben, daß die Regierungen der Staaten Paraguay und 
Bolivien ihr Einverſtändnis dazu erteilten, daß decern 
Miniſter für Auswärtige Angelegenheiten zuſammenkä⸗ 
men, um ſämtliche ſtrittigen Fragen direkt untereinander 
durchzuberaten. Dieſe Entſcheidung der beiden Regierun⸗ 
gen wird hier als erſter Schritt angeſehen, der das Ziel 


einer Beendigung des Krieges um das ſtrittige Grans 
Chaco⸗Gebiet verfolgt. 


Hungermarſch in Amerila. 


Neuyork, 9. Mai. 1200 Teilnehmer an einem 
Hungermarſch im Staate Illinois haben fih vor dem Pa- 
lais des Gouverneurs in Springfield eingefunden und er⸗ 
klären, vor dem Palais ſo lange zubringen zu wollen, bis 
die Hilfsſtationen im Staate, die eingeſtellt worden find, 
nicht wieder eröffnet werden. 


Nabbinerſohn von Arabern erſtochen. 


Jeruſalem, 8. Mai. Der Sohn des Führer: 
der jüdiſchen Orthodoxen, Rabbi J. Schapira, Kalmann 
Schapira, wurde von zwei Arabern erſtochen. Zur Ver⸗ 
jolgung der Mörder wurden Polizeihunde eingeſetzt, doch 
konnten die Mörder noch nicht gefaßt werden. 
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Lodzer Tageschronil. 


Eine Erklärung der Sozialiiten 
an den Lodzer Negierungskommiſſar. 


Der Regierungskommiſſar der Stadt Lodz, Ing. 
Wojewodzki, hat ſich an die Vorſitzenden der Fraktionen der 
Lodzer Stadtverordnetenverſammlung mit der Frage ge⸗ 
wandt, ab ſie einverſtanden wären, eine Sitzung zur drit⸗ 
ten Leſung des Budgets abzuhalten, bei Verzicht auf Ver⸗ 
leſung ihrer Erklärungen betreffend der Ereigniſſe dom 
2. April, um ſo einen ordentlichen Verlauf der Sitzung zu 
ermöglichen. Bekanntlich hat die Sitzung am 2. April 
wegen tätlicher Ausſchreitungen der Nationaldemokraten 
gegen jüdiſche Stadtverordnete geſchloſſen werden müſſen, 
da der Regierungskommiſſar, als Vorſitzender des Stadt- 
rats, nicht in der Lage war, die Ordnung aufrechtzuerhal⸗ 
zen. Der Regierungskommiſſar verſuchte dann zwar den 
Vorſigenden der Nationaldemokratiſchen Fraktion, Pod⸗ 
gorſti, zur Abgabe einer Erklärung, die dieje Vorgänge 
verurteilt, zu veranlaſſen, worauf auch die unmittelbar be⸗ 
tefligten Stadtverordneten Kapezynſki (Nationaldemokrat) 
und Joel (Zioniſt) ihrerſeits verſöhnende Erklärungen ao⸗ 
geben ſollten, doch haben ſpäter die Nationaldemokraten, 
trotz der Zulage ihres Führers, die Abgabe einer verurtei⸗ 
lenden Erklärung verweigert, und ſomit ihren Vorſitzen⸗ 
den bloßgeſtellt. 

Es blieb alſo kein anderer Weg, als es jeder Fraktion 
freizuſtellen, zu dieſer Angelegenheit durch eine Erkla⸗ 
rung im Stadtrate Stellung zu nehmen. Als aber in der 
Sitzung vom 26. April der Stadtverordnete Mincharz 
(orthodoxer Jude) als erſter das Wort ergriff, um feine 
Erklärung abzugeben, ſetzte ſofort der Sturm der Nalfo⸗ 
naldemolta ten ein, und nur der Beſonnenheit der ſoziali⸗ 
ſtiſchen Stadtpetordneten ift es zu verdanlen, daß es nicht 
zu ſchweren Tällichkeiten kam. Das Vorgehen der Natio⸗ 
naldemokraten iſt alſo Syſtem. Da man nicht zur Ueber: 
nahme der Stadt zugelaſſen wird, jo verübt man Exzeſſe, 
um die unberjtändigen Maſſen in judenfeindlicher Stim- 
mung zu erhalten die bei den letzten Wahlen den Erfolg 
brachte und auch in Zulunft bringen ſoll. 

Der Vorſitzende der ſozialiſtiſchen Fraktion des Stadt- 
rats, Walczal, hat nun dem Regierungskommiſſar ſol⸗ 
gende Antwort zugeſandt: 

„Wir telen Ihnen hierdurch höſſichſt mit, daß un 
jere Fraktion Ihren Vorſchlag, in der einzuberufenden 
Sitzung des Stadtigts auf die Abgabe einer Erklärung zu 
den Vorgängen in der Stadtratſizung vom 2. April zu 
vetzichen, aus folgenden Gründen abgelehnt hat: 

Der Stadtrat fleht vor großen und dringenden Muf- 
gaben auf dem Gebiete der Selbſtwerwaltungswirtſchaft. 
Unſere Fraktion hat oftmals Anträge geftellt, die die brei- 
ten Volksmaſſen unſerer Stadt, insbeſondere die Arbeits 
loſen und die Aermſten, betrafen. Leider hat die Mehr⸗ 
heit des Stadtrats, ob ſie nun zum Nationalen Lager, zur 
Sanacja oder zum jüdiſchen Bürgertum zählt, unſere Un: 
träge abgelehnt, dafür aber bewußt nationaliſtiſche Kämpfe 
hervorgerufen, die fortwährend zu Aus chreitungen in den 
Sitzungen der Stadtverordnetender ammlung führten und 
damit auch zur Knebelung der freien Ausſprache der 
Stadtverordneten der einzelnen Fraktionen, um ſo das 
„ dl i Geſicht der Stadtratmehrheit zu mas⸗ 

ieren. 

Die Fraktion der Sozialiſtiſchen Einheit ſteht auf 
dem Boden der freien Ausſprache und Stellungnahme der 
Stadtverordneten in den Fragen der Selbſtverwaltung; 
jic muß daher verlangen, daß den Stadtverordneten der 
Mund nicht geknebelt, ſondern eine freie Ausſprache er⸗ 
möglicht wird.“ 


Unternehmer für Arbeiterſchinderei beſtraft. 

Bei einer Kontrolle in der Fabrik von Silberſtein, 
Narutowiezſtraße 82, ſtellte der Arbeitsinſpektor feft, daß 
die Arbeiter dieſer Fabrik gezwungen werden, 10 bis 12 
Stunden täglich zu arbeiten. Daraufhin hurde der Leiter 
der Fabrik Krakowſti zur Verantwortung gezogen und ye- 
ſtern von der Strafab:eilung des Arbeitsinſpektorats zu 
200 Zloty Geldſtrafe verurteilt. 

Der Beſitzer der Matzebäckerei Wolf Nuſenbaum be⸗ 


ſchäftigte mehrere Frauen, die er zwang, 12 Stunden täg⸗ 


lich zu arbeiten, wofür er ihnen einen Tageslohn von 
302.50 ausſetzte. Er zahlte ihnen dieſen Hungerlohn 
obendrein noch nicht einmal aus. Dieſer Ausbeuter wurde 
daher zur Verantwortung gezogen und geſtern von dor 
Strafabteilung des Arbeitsinſpektorats zu 7 Tagen Arreſt 
verurteilt. (a) 


Meſſerſtecherei. 

Au feinem neben der Janowſfkaſtraße gelegenen Felde 
iſt es zwiſchen Kartenſpielern zu einem Streit gekommen, 
der bald in eine Meſſerſtecherei überging. Dabei erhiel⸗ 
ten der 28jährige Staniſlaw Koziorowꝛfki und der 32jäh⸗ 
rige Jan Maly, wohnhaft Janowſfka 4, einige Meſſerſtſche. 
Koziorowiki, der ſchwerer verletzt wurde, mußte von der 
Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus geſchafft werden, 
während Maly am Orte belaſſen werden konnte. (a) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Potasz, Pac Koscielny. 10; A. Charemza, Po: 
motita 12; E. Müller, Piotrkowſka 46; M. Epſtein, Piotr: 
fomwita 225; 3. Gorczycki, Przejazd 59: G. Antoniewics, 
Pabianicka 


—— 
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Eine Nebenoranniiation des „blinden Mer“ 


* 
Fee * 
i 


Gepreflungen bei der Verpachtung des Leonhardt⸗MNaritplatzes. 


Geſtern ſollte vor dem Lodzer Stadtgericht ein Pro⸗ 
zeß gegen eine Gruppe der Terrorbande des „blinden Max“ 
ſtattfinden, die auf eidene Fauſt bei der Verpachtung des 
Leonhardt⸗Marktplatzes auftrat. Den Marktplatz pachteten 
im Juli 1931 von der Firma Leonhardt, Wölker und 
Eirbardt die Kompagnons Goldberg und Dzialoszynſki. 
Gleich nach der Pachtung des Platzes durch die Genann⸗ 
ten erſchienen bei dieſen verſchiedene Perſonen, die unter 
Androhung von Gewalt ſie zur Abtretung des Pachtrechts 
zu bewegen ſuchten und als dies nicht gelang, verlangten 
die Unbekannten, eine „Abſtandsſumme“ von 5000 Zloty. 
Da die Unbekannten mit großer Dreiſtigkeit auftraten 
und auch mit dem Tode drohten, ließen ſich die Pächter 
ſchließlich einſchüchtern und zahlten ihnen 1500 Zloty in 
bar und 3500 Zloty in Wechſeln aus. Sie glaubten hier⸗ 
bei, daß ſie die Wechſel nicht auskaufen werden, doch wur⸗ 
den ſie weiter verfolgt, ſo daß ſich die terroriſierten Markt⸗ 
pächter ſchließlich gezwungen ſahen, die Polizei in Kennt⸗ 
nis zu ſetzen. Es ſtellte ſich heraus, daß die Erpreſſer⸗ 
bande von dem nächſten Mitarbeiter des „blinden Mar“, 
Henoch Fuks, angeführt wurde, der jetzt zuſammen mit 
dem „blinden Max“ auf der Anklagebank des Lodzer Be⸗ 
zirksgerichts ſitzt. Als Gehilfen des Fuks wurden Froim 
Kojfezyk, wohnhaft Nowo⸗Zarzewſka 7, Zanwel Feſten⸗ 
berg (Franciszkanfka 31), Szaja Zylberszac (Mlynarſka⸗ 
ſtraße 15) und der Beſitzer des Cafes „Atlantic“ Fajwel 
Najfeld feſtgeſtellt. Alle Mitglieder der Terrorbande 
wurden verhaftet und unter Anklage geſtellt, ſpäter jedoch 
gegen Hinterlegung einer Kaution aus der Haft entlaſſen. 

Der Prozeß in dieſer Angelegenheit ſollte geſtern vor 
dem Lodzer Stadtgericht ſtaltfinden, doch fah fih das Ge⸗ 
richt dadurch, daß gegen den Hauptangeklagten Fuks zur 
Zeit im Bezirksgericht ein Prozeß ſtattfindet, veranſaßt, 
den Prozeß zu vertagen. (a) i 


Die Scheidunnspraris des „Ilinden Max“ 


Bei Beginn des geſtrigen vierten Verhandlungstages 
im Prozeß gegen den Anführer der Terroriſtenbande Max 
Bornſtein und feiner zwei Helfershelfer wurde zunächſt die 
Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Es ſagten in dieſer Zeit die 
Eheleute Felicja und Tadeusz Prywin als Zeugen aus, 
und zwar auf den Umſtand hin, daß der „bitnde Max“ die 
Frau Prywin, die ihren Mann verlaſſen hatte, zwang, 
wieder zu ihrem Manne zurückzukehren. 

Der Verwalter des Hauſes Petrikauer 117 Katz 


Froim erklärt, einem Smolarek eine Wohnung vermiet 
zu haben, doch habe dieſer dann bei fih ein Freudenhan 
eingerichtet, weshalb er vom Gericht die Ausſiedlun 
Smolareks erlangte. Daraufhin haben ihn der „blini 
Max“ und ein gewiſſer Kempa aufgefordert, die United 
lung nicht durchführen zu laſſen. Als er ſich weigerte 
ſchlug Kempa auf ihn ein. 

Die Ausſagen des nächſten Zeugen Juljusz Rapopor 
betreffen die „Vermittlung“ des „blinden Max“ in Schcir 
dungsangelegenheiten. Und zwar habe er, der Zeuge Ra 
poport, von feiner Frau getrennt gelebt, doch wollte de 
Frau die Wohnung nicht verlaſſen, wenn ſie nicht eine; 
entſprechende Entſchädigung bekommt. Da er ſich mit de 
Frau feinen Rat wußte, habe er ſich an den „blinden Max 
gewandt, der fid bereiterklärte, die Scheidung für 1009 
Zloty durchzuführen. Max Bornſtein habe daraufhin i 
ſeinem Büro eine Scheidungsverhandlung angeſetzt, au 
der es jedoch zu keiner Einigung gekommen fei, da fein 
Frau eine Abfindungsſumme von 1000 Dollar verlangte, 
während der „blinde Max“ ihn nur 300 Dollar zuſprach 
Der Zeuge ſchildert auch, auf welche Weiſe die „Gerichts 
verhandlung“ beim „blinden Max“ geführt wurde. 
„blinde Max“ habe einen Ochſenziemer liegen gehab 
und beide ſtreitenden Eheleute mußten fogar vor „Gericht! 
eine Strafe von je 20 Zloty an Max abführen. Der 
Zeuge erklärt, er habe den Max Bornſtein für einer 
Menſchen gehalten, der Streitfälle beſonders gut ſchlich, 
ten kann. Darum habe er auch zuſammen mit dem Po hi, 
zeiinſpektor Noſek und dem ehem. Bürgerwei⸗ 
iter von Alexandrow Adrzejak beim Staroſten Dyd 
dalewicz interveniert, als dem Max Bornſtein die Kon 
zeſſion zur Führung des Bittſchriftenbüros entzogen 
wurde. 

Es jagt weiter ein Majer Szlenczynſki als Zeuge aus, 
den die Bande des „blinden Max“ im Jahre 1931 zwang 
in die Scheidung von feiner Frau einzuwilligen und if 
eine hohe Abfindungsſumme zu geben. In dieſer Angele 
gonheit werden noch der Beſitzer des Hauſes, in welchem 
Szlenczynfki wohnt, Alekſander Urbanſki ſowie der Bru⸗ 
der des Szlenczynſki, Kalma, vernommen, welche beide be 
ſtätigten, daß Majer Szlenczynſki vom „blinden Max“ 
terroriſiert wurde und nur unter dieſem Terror in die 
Scheidung eingewilligt habe. 


Nach dieſen Ausſagen ordnete das Gericht eine Unter 
brechung bis heute früh an. (a) 


Des 


Lehreraus flug nach Oberſchleſien. 
Das Lodzer Schulinſpektorat organifiert gegenwärtig 
einen Ausflug der Lehrerſchaft nach Oberſchleſien, um die 


Lehrer mit der oberſchleſiſchen Induſtrie bekanntzumachen. 


Saiſonbeginn im Helenenhof. 

Am kommenden Sonntag, dem 12. Mai, erfolgt im 
Helenenhof die Eröffnung der diesjährigen Sommerſaiſon. 
Um 11 Uhr vormittags findet ein ſinfoniſches Konzert un⸗ 
ter 8 von Seweryn Petruszka ſtatt. Als Soliſtin 
tritt die Geigenſpielerin Broniſlawa Rotſtadt auf. Im 
Laufe des Sommers werden an Sonnabenden, Sonn⸗ und 
Feiertagen um 5 Uhr nachmittags Konzerte des ſinfoni⸗ 
ſchen Orcheſters ſtattfinden, außerdem jeden Sonnabend 
um 6 Uhr „5⸗Uhr⸗Tees“ mit Jazz⸗Tanzmuſik. 


Die Aushebung des Jahrganges 1914. 

Morgen, Sonnabend, haben fid die Rekruten wit 
folgt zur Muſterung einzufinden: Vor der Aushebungs⸗ 
kemmiſſion Nr. 1 in der Pierackiſtr. 18 die Rekruten des 
Jahrganges 1914 aus dem Bereiche des 3. Polizeikom⸗ 
miſſariats, deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben 
Je bis Iz und Ka bis Kn beginnen. Vor der Kommiſſton 
Nr. 2, Petrikauer 165, die Rekruten des Jahrganges 1914 
aus dem Bereiche des 4. Polizeikommiſſariats mit den 
Anfangsbuchſtaben G, H, Jli) und SC); vor der Aus⸗ 
hebungskommiſſion Nr. 3, Petrikauer 157, diejenigen Nti- 
litärpflichtigen des Jahrgangs 1912, Kategorie B, aus 
dem Bereiche des. 7. Polizeikommiſſariats. ; 

Vor der Kommiſſion des Lodzer Kreiſes, Sieti- 
licwieza 37, haben ſich hingegen die Rekruten des Fahr- 
ganges 1914 und die der Kategorie B zugeteilten Ange⸗ 


hörigen der Jahrgänge 1912 und 1913 aus Ruda⸗Pabia⸗ 


nicla mit den Namensanfangsbuchſtaben N bis Z zu cr- 
ſcheinen. (a) 
Gine lebende Fackel. 

Auf dem Grundſtück Niska 15 war der Stefan Ko⸗ 
morowſti in einem Stall mit dem Ausbeſſern der Gummi⸗ 
reifen ſeines Fahrrades beſchäftigt, wobei er Benzin be⸗ 
nützte. Er kam hierbei dem Benzin mit dem Feuer ju 
nahe, weshalb eine Erplofion erfolgte. Die Kleider des 
Komorowfli faßten Feuer. Auf die Hilferufe des Man- 
nes eilten Nachbarn herbei, die die Flammen löſchten. Ko⸗ 
morowſki hatte aber bereits ſchwere Brandwunden erlitten 
und mußte daher ins Krankenhaus geſchafft werden. la) 
Arbeitsloſe verſuchte jid) zu vergiften. 

In ihrer Wohnung in der Rawfka 11 trank die ar⸗ 
beitölofe Staniſlawa Wypych aus Lebensüberdruß eine 
unbekannte giftige Flüſſigkeit. Die Lebensmüde wurde 


von der Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus 
Ihr Zuſtand iſt bedenklich. (a) 


Aus dem deutschen heſellſchaftsleben 


Radogoszezer Männer⸗Geſang⸗Verein „Polyhymnin“. 
Am Sonnabend, dem 11. Mai, findet im Vereinslokale an 
der Murarſkaſtraße 14, nach der üblichen Geſangsſtuade 
die fällige Monasſitzung ſtatt. Auf dieſer Sitzung ſoll die 
Abhaltung des traditionellen Pfingſtgartenfeſtes, welches 
im großen Stile im Häuslerſchen Park ſtattfinden ſoll, 
beſprochen werden. 


geſcha lt 


Nadio⸗ Programm. 
Sonnabend, den 11. Mai 1935. 


Warſchau⸗Lodz. : 
6.36 Morgengymnaſtik 12.05 Seredynfti-Eoingeri 
12.50 Für die Frau 13.05 Opernphantaſien 14 Eos 
puläre Muſik 14.45 Salonmuſik 15 Weißruſſiſche 
Lieder 15.30 Humoreske 15.45 Konzert 16.30 
Techniſcher Brieflaſten 18 Fröhlicher Mafausflug 
19.15 Czajkowſkikonzert 19.25 Sport 19.35 Zwei⸗ 
tes Debuſſykonzert 19.50 Aktuelles Feuilleton 20 
Konzert 21.30 Sinfoniekonzert 23.05 Tanzmuſik. 

Nattowitz. 
18.30 Kinderfunk 
gramm 19.15 Vortrag 
Warſchau. 

Königswuſterhauſen (191 tz, 1571 M.) 
6.20 Fröhliche Morgenmufit 8 Morgenitänochen 
10.15 Kinderfunkſpiele 11.40 Der Bauer ſpricht 12 
Kinderkonzert 14 Allerlei 16 Froher Sonnabend 
18.30 Polniſche Muſik 20.10 Bunter Abend 
Tanzmuſik 24 Fröhliches Wochenende. 

Breslau (950 kz, 316 M.) 
7 Frühkonzert 10.45 Funkkindergarten 12 Konzert 
14.10 Schallplatten 16 Froher Sonnabend 19.15 
Das deutſche Lied 20.10 Abſchlußſingen 22.30 
Tanzmuſik. ; 

Wien (592 kHz, 507 M.) 
12 Schallplatten 14 Pertile fingt 15.25 Mandolinen. 
konzert 17.10 Wiener Elegien 19.35 Singen, La⸗ 
chen, Tanzen 21 Beethovenkonzert 22.25 Tanzmu⸗ 
it 23.50 Nachtmuſik. 


18.45 Schallplatten 
19.25 Sport 


19.05 Pros 
19.35 Wie 
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Aus der Wojewodſchaſt Aus der Wojewodſchaft Schleſien. 


Vielitz⸗Biala u. Umgebung. 
Der Streik bei der Firma Deutſch in Alexanderſeld. 


Der Streik in dieſer Firma mußte wegen einer An⸗ 
zahl Streifbrecher abgebrochen werden. Der Streik muß 
als ein wilder Streik bezeichnet werden, denn er iſt ohne 
Wiſſen der Organiſation ausgebrochen. Durch den großen 

Indifferentismus und Feigheit des Großteils der Arbei⸗ 
terichaft hatte die Leitung des Unternehmens ein leichtes 
Spiel mit den Streikenden. Aber auch die Untermeiſter 
und ſogenannten Antreiber glaubten ſich bei der Firma 
in ein gutes Licht zu ſtellen, wenn ſie die Streikenden mit 
allen Mitteln zur Arbeitsaufnahme bewegten. Den Lohn 
dürften ſie aber auch noch bekommen, den ſchon manche 
Are in Form eines Fußtritts erhalten haben. Auch 
der 333⸗Verband bemüht fih, in dem Betriebe Deutſch 
Fuß zu faſſen und die Arbeiter zu lammfrommen Schäf⸗ 
chen und guten Patrioten zu erziehen. Aber er wird dort 
beſtimmt nicht viel Glück haben. Die Arbeiter werden 
ſchon zur Erkenntnis kommen, wo ihre wahren Freunde 
und wo die Phariſäer ſind, dafür ſorgt ja die Firma am 
allerbeſten. Mit ſolchen Maßnahmen, wie die, die zum 
Ausbruch des Streiks führten, öffnet ſie wenigſtens den 
verblendeten, indifferenten Arbeitern die Augen. Und die⸗ 
ſer wilde Streik bildet wieder die beſte Lehre für die Ar⸗ 
beiter, daß ſie ohne Organiſation ihre Lage niemals ver⸗ 
beſſern können. 


— —— 


Der Wiederaufbau der Klementinenhütte auf der Magura 


Die abgebrannte Schutzhütte auf der Magura wird 
wieder aufgebaut und bedeutend deihrößert Es ſollen 
noch 9 Zimmer in einem neuen Stockwerk untergebracht 
werden. Dieſe Zimmer werden auf zwei, höchſtens drei 
Betten eingerichtet ſein. Die Zufuhr von Baumaterialien 
von Bielitz über Biſtrai nach der Klementinenhütte ber- 
urſachen ziemlich hohe Koſten. 

Großzügiger Ausbau der Sajbuſcher Straße. 

Wir haben ſeinerzeit über die Budgetberatungen im 
Biulaer Gemeinderat berichtet, wobei auf die Notwendig- 
leit des gründlichen Umbaues der Sajbuſcher Straße hin⸗ 
gewieſen wurde. Dieſer Tage weilte eine Kommiſſion der 
techniſchen Swielkung der Wojewodſchaft Krakau in Biala, 
um ſich über den Stand der Sache zu informieren. Die 
Dringlichkeit der Geſtaltung dieſer Straße wurde aner⸗ 
gopi und es traf dieſer Tage aus Krakau die telephoniſche 

Nachricht ein, daß der Bialaer Stadtgemeinde für dieſen 


Zweck von der Wojewodſchaft 180 000 Zloty zugeſprochen 
worden find. 
Bielitz. Raffinierter Diebestrid Am 


Dienstag vormittag kamen zwei Unbekannte in den Zei⸗ 
tungsverſchleiß des Leſerkiewiez in der 3. Maiſtraße, wo⸗ 
bei der eine Zeitungen, der andere Zigaretten verlangte. 
Soahrend ſich die Inhaberin des Geſchäfts umwandte, um 
die Zigaretten zu holen, ließ einer der beiden Fremden 
eine “Flai iche fallen, die in lauter Splitter zerbrach und 
einen Teil des Fußbodens bedeckte. Der Fremde tat ſehr 
un glücklich fiber dieſes angebliche Malheur und erſuchle 
die Frau, ihm einen Beſen zu bringen, damit er den Fuß⸗ 
Heben. reinigen Tann. Als die Frau mit dem Beſen zu⸗ 
rüöckkam, waren die beiden Leute verſchwunden, mit ihnen 
aber auch aus der Schublade das Bargeld und Stemvel⸗ 
marken im Werte von mehr als 500 Zloty. Und wenige 
Stunden ſpäter wollten ſcheinbar dieſelben Gauner den 
gleichen Trick in dem Zeitungsgeſchäft Waldmann in der 


Aus dem Reiche. 


Ein Vanditenüberfall auf Beſtellung. 
Die „Ueberſallenen“ und die Banditen verhaftet. 


Vor einigen Tagen wurde der Polizeipoſten in Ru- 
fice im Kreiſe Lajf on einem Ueberfall in Kenntnis ge- 
ſetzt, der von maskierten Banditen aus das Anweſen des 
Franciszek Kubiak im Dorfe Jeſtrzembie, Kreis Ruſice, 
verübt worden fein ſollte. Beim Verhör ſagten Nabial 

und feine Frau aus, daß die zwei maskierten 
die Fenſterſcheiben des Wohnhauſes eingeſchlagen und 
dann eingedrungen ſeien. Die Banditen hätten die Haus⸗ 
einwohner mit einem Revolver bedroht, einige Schüſſe ge⸗ 
gen die Decke abgefeuert und dann 300 Zloty geraubt. 

Dieſe Angaben wurden durch diesbezügliche Spuren 

am Fenſter und an der Decke beſtätigt. Es entſtand aber 


dennoch bei der Polizei der Verdacht, daß bei Dieſem 
Ucherfall etwas nicht in Ordnung jei und man begann 
diesbezügliche Nachforſchungen anzuſtellen. Zunächſt er⸗ 


wies es fih, daß das geraubte Geld gar nicht dem Kubiak 
gehörte, ſondern ihm von feinem Couſin Joſef Lawniczak 
zur Aufbewahrung übergeben wurde. Des weiteren ſtellte 
es fih heraus, daß Kubiak ſeinem Schwager Antoni Ja⸗ 
worſti 100 Zloty ſchuldete und nicht abgeben konnte, wäh⸗ 
rend dieſer auf die Rückerſtattung des Geldes drängte. 


Die Polizeibeamten vernahmen daher erneut die Eheieute 
Dee Warhär abe uiällie daran niari khr tan 


| 
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Bahnſtraße anwenden. Diesmal hatten fie aber weniger 
Glück, denn die Flaſche, die auf den Fußboden fallen ge⸗ 
laſſen wurde, zerbrach nicht. Hätte der Ladenbeſitzer von 
dem Diebſtahl bei Leſerkiewicz gewußt, ſo hätte die Wie⸗ 
derholung des Verſuches mit der Flaſche zur Verhaftung 
der beiden Diebe führen können. Es iſt unglaublich, was 
für raffinierte Einfälle die Spitzbuben haben. 

— Kino „Rialto“. Es läuft gegenwärtig der 
gom „Kathiuſia“ mit Anna Steen und Friedrich 

March. 


Biala. Zu der Seidendiebſtahlsaff äre 
bei Stern. Am Montag fand im Bialaer Bezirksge⸗ 
richt eine Verhandlung gegen die Hausgehilfin Veronila 
Slrzyp wegen Veruntreuung von Seidenwaren im Be⸗ 
trage von angeblich Segen 3000 Zloty. Der Mitinhaber 
der Firma, Simon Stern, gab den Schaden nur auf 1000 
Zloty an. Das beſchuldigte Mädchen ſoll angeblich an an⸗ 
dere Mädchen die Seide teils als Geſchenk, teils gegen 
Tauſchwaren abgegeben haben. Dieſe Mädchen wurden 
wegen Hehlerei zu 4 Monaten Gefängnis bedingt auf 4 
Jahre verurteilt. Gegen die Hauptſchuldige wird der 
Prozeß an einem ſpäteren Zeitpunkt ſtattfinden. 

— Wird die Büttnerſche Fabrik wieder 

aufge baut? Die abgebrannte Fabrik der Firma 
Büttner in Biala ſoll auf Betreiben der Beſitzer wieder 
neu aufgebaut werden. Es liegen aber einige Schwier ig⸗ 
leiten ſeitens der Bialaer Gemeinde vor, welche auf dem 
früheren Fabrikterritorium eine Gartenanlage errichten 
will. Für den Bau der Fabrik ſoll ein anderer Rayon 
angeboten werden. Es werden in dieſer Beziehung zwi⸗ 
ſchen den Intereſſenten noch Verhandlungen geführt 
werden. 

Szezurk. Große Schlägerei. Bei einer Tanz⸗ 
unterhaltung in Szezyrk kam es zu einer ſchweren Schlä⸗ 
gerei, die ſich vom Gaſthaus his auf die Straße fortfegic. 
Bei ber Schlägerei bediente man ſich mit Steinen und 
Zaunlatten, j ja es wurden ſogar Revolverſchüſſe abı gegeben, 
wobei einer der Beteiligten einen Schuß in die Hand ab⸗ 
bekam. Das Steinbombardement fand in der Nähe der 
Villa des franzöſiſchen Konſuls Monteville ſtatt, der ge⸗ 
rade in Szczyrk weilte und bei dieſer Rauferei auch durch 
Steinwürfe getroffen wurde. Die Folge davon war, daß 
ſeitens der Geſandtſchaft er unternommen wurden, 
die dazu führten, daß auf Befehl von Warſchau aus, die 
Prügefhelden verhaftet wurden. 


Nitgliederverſammlungen 
des ſozialdemokratiſchen Wahlvereins „Vorwärts“. 


Der genannte Verein veranſtaltet in folgenden Orten 
Mitgliederverſammlungen, in denen der ge⸗ 
weſene Sejmabgeordnete Genoſſe Adam Ciolkos 
aus Tarnow Vorträge über di ie neue polniſch e 
Verfaſſung halten wird: 

Kamitz. Am Freitag, dem 10. Mai l. J., um 7 Uhr 
abends im Kamitzer Gemeindegaſtha us. 

Bielitz. Am Samstag, dem 11. Mai d. J., um 7 Uhr 
abends im Arbeiterheim. : è 

Lobnitz. Am Sonntag, dem 12. Mai d. 

10 Uhr a im Gaſthaus der 
ſanna Lenkne 

Oberkurzwald. Am Sonntag, dem 12. Mai d. 
um 94 Uhr nachmittags im Vereinszimmer des Arbe i⸗ 
ter⸗Konſum vereins. 

Es iſt Pflicht aller Mitglieder, zu dieſen lehrreichen 
Vorträgen vollzählig zu erſcheinen. Der Vorſtand. 


EEE ²˙ LEE EEE 


Schterchen bei, das auf eine Frage des Polizeibeamien 
ausplauderte, daß der „Onkel Antek“ aus dem Revolver 
geſchoſſen hätte. Damit war die Polizei auf die rich tige 
Spur gekommen. Es ſtellte ſich heraus, daß Kubiak, da 
er dem Jaworſki das Geld nicht zurückgeben konnte, bie- 
ſen überredete, einen Ueberfall auf ihn zu inſzenieren, wo⸗ 
für er außer ſeinen 100 Zloty auch noch 50 Zloty darüber 
erhalten werde. Jaworſki willigte ein und führte den 
Ueberfall zuſammen mit ſeinem guten Freund Stefan La⸗ 
chowſki aus. In der Wohnung des Jaworſki wurde auch 
der Revolver, aus welchem während des „Ueberfalls“ ge- 
ſchoſſen wurde, gefunden. 


J., um 
Frau Su⸗ 


J. 7 


Nachdem der Schwindel, der ausſchließlich darauf der, 


rechnet war, den Lawniczak um ſein Geld zu bringen, auf⸗ 
gedeckt war, nahm die Polizei ſowohl die Eheleute Kubtak 
als auch die „Banditen“ Jaworfſki und Lachowſki feft. (a) 


Unerhörte Arbeits verhältniſſe 
in Konſtantyhnow. 


In den Konſtantynower Fabriken werden die Arbei⸗ 
ter vielfach in der unverſchämteſten Weiſe ausgebeutet. In 
pa eeiden Fabriken müſſen die Arbeiter von 5 Uhr früh 

bis 7 Uhr abends arbeiten. Da die Arbeitet von Konſtan⸗ 
tynow keine gewerkſchaftliche Organiſation befigen, konnte 
bisher keine Aktion gegen dieſe ungeſunden Zuſtände 
eingeleitet werden. Es ſind aber dennoch bereits Be⸗ 
mübumnaen im Gange, um nor allem eine eingehende on- 
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trolle von feiten der Arbeitsinſpektion herbeizuführen. Ez 
iſt klar, daß leine ſtändige Verbeſſerung der Lage der ſo 


furchtbar ausgebeuteten Arbeiter eintreten wird, wenn 
dieſe nicht ſelber für ſich eintreten und durch eine ſtarke 


Klaſſengewerkſchaft für die Beſſerung der Arbeits- und 
Lohnverhältniſſe wirken werden. 

Petrikau. Geheimnisvoller Tod. Im Dorie 
Srebnia, Gemeinde Renezno, Kreis Petrikau, verſtarb die 
23jährige Joſefa Krawezyk unter geheimnisvollen Umſtäu⸗ 
den. Da das Gerücht entſtand, daß die Krawcezyk ver⸗ 
giftet worden iſt, hat die Polizei die Leiche ſichergeſtellt bis 
zur Durchführung einer ärztlichen Unterſuchung. (a) 


Sport. 


Die leichtathletiſchen Meiſterſchaſten 
des Lodzer Bezirks werden in nachſtehenden Terminen 
ausgetragen: am 18. und 19. Mai auf dem Wimaplatz die 
Meiſterſchaften der Klaſſe C, am 25. und 26. Mai die Mei⸗ 
ſterſchaften der Klaſſen A und B für Frauen und am 15. 
und 16. Juni die Meiſterſchaften der A und B der Männer 


Max Baer nicht mehr (Veltmeiſter. 


Die Internationale Box⸗Union hat Max Baer ſeinen 
Weltmeiſtertitel aberkannt, nachdem er bis Montag 18 
Uhr den Vertrag für einen Titelkampf mit dem Belgier 
Pierre Charles nicht unterzeichnet hat. Für die Weltnei⸗ 
ſterſchaftskämpfe kommen nunmehr Primo Carnera, Nen- 
fel, Schmeling und Charles in Betracht. Es bleibt aller- 

dings abzuwarten, wie ſich die Boxbehörden von USA 
zu bieſer Sache ftellen. 

In amerikanischen Boxkreiſen wird die Entſcheidung 
der JBl nur mit Lächeln und Kopfſchütteln aufgenommen 
Man betrachtet Pierre Charles als bereits abgetane Größe 
und ift natürlich entſchloſſen, Mar Baer weiterhin als 
Weltmeiſter zu behandeln. 


Radrennen. 


Am Sonntag wie der Lodzer Radfahrerverein 
ein Straßenrennen über 25 Kilometer zugänglich für alle 
Radfahrer, die Rennkarten beſitzen. Der Start erfolgt 
um 9 Uhr früh am Freiheitspark in Pabianice. 


Nachklang zur letzten Zoxveranſtaltung. 


Im Zusammenhang mit den nicht ganz einmandir: ist 
Ent e en des Schiedsrichters im Bormettkampf mit 
der polniſchen Kriegsmarine am letzten Sonntag, hat der 
Bezirks⸗Boxverband ein Diſziplinarverfahren eingeleitet. 


Vom Fuß ballſpiel Oeſterreich — Polen. 


Heute abend tritt die Fußballrepräſentation von Po⸗ 
len die Reiſe nach Wien an. Es fahren nachſtehende Spie⸗ 
ler: Fontowicz (Ref. Albanſki), Michalſki, Bulanow, Rei- 
larczyk I und II, Haliszka, Riesner, Pazurek, Szerfle, 
Matjas und Wlodarz. Reſerve: Gemza und Zwierz. 
Oeſterreich ſchickt nachſtehende Mannſchaft ins Treffen: 
Raftl, Jeſtrab, Tauſchek, Wagner (alle Rapid), Hoffmann 
(Vienna), í Skeumal (Rapid), Vogel II, Hahnemann, Stei⸗ 
ber (Admira), Binder und Peſſer (Rapid). Die polniſche 
Mannſchaft begleiten Glabisz, Kuchar und Kaluza und als 
Linienrichter Szueider. Mit dem gleichen Zuge fährt auch 
eine Anzahl Ausflügler aus Warſchau, Lodz, Krakau und 
Oberſchleſien mit. Das Ländertreffen findet am Sonntag 
um 17 Uhr auf dem Stadion des WAC im Prater ſtatt. 
Bis zur 40. Minute können die Mannſchaften ihre Spieler 
wechſeln. Das Spiel wird der ungariſche Schiedsrichter 
Herzka ſeiten. 


„Mancheſter City“ ſiegt in Wien und verliert in Prag. 


Vor 25 000 Zuſchauern errang der dritte der engli⸗ 
ſchen Jufbalmeiſterſchaſt Mancheſter City einen ſehr ſiche⸗ 
ren 5:3 (2:2) Sieg über den neuen öſterreichiſchen Meiſter 
Rapid Wien. Der Kampf fand in Anweſenheit des Bun⸗ 
despräſidenten Miklas am Dienstag ſtatt. 

Am Donnerstag ſpielte die „Mancheſter City“ in 
Prag gegen eine kombinierte Mannſchaft der Sparta und 
Slavia. Die Engländer erlitten hier eine ſenſationeſle 
Niederlage von 5:1 (3:1). 


Ein Somfetruſſe unterbietet Veltrelord. 
Der ſowjetruſſiſche Schwimmer Boryſow ſtellte in. 
400⸗Meter⸗Rückenſchwimmen mit 5:24,8 Sek. einen neuen 
Weltrekord auf. Den bisherigen Rekord hielt der Japa⸗ 
ner Kiyokawa mit 5:30, 4. Den Polenxekord hält Jae 
ſtrzembfki von AZ S⸗Warſchau mit 6:36,2. 


Soeben erſchienen! 
Im Selbſtverlag der DSA P 


„Unſere Aufgaben“ 
Broſchüre über Werdegang und Ziele der Deutſchen 
Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 
Die Broſchüre enthält auch das grundſätzliche mirt: 
ſchaftspolitiſche Referat ſowie die Entſchließungen des 
2. Parteitages. 


Preis 20 Groſchen. Zu beziehen durch Fe 


„Adminiſtration der „Lodzer Volkszeitung“ 


= 


Ar. 127 


Deutppblrger/iches durcheinander. 


Man kann gegenwärtig keineswegs von Schläfrigkeit 

im deutſchbürgerlichen Lager reden. Im Gegenteil, die 

Herren jind ſehr lebendig geworden, aufgeſtachlet durch g- 

genjeitige Konkurrenz und ſchließlich auch durch die Lage, 

die durch die neue Verfaſſung für die geſamte polniſche 

Bevölkerung und ganz beſonders für die Minderheiten ge⸗ 
ſchaffen wurde. 

So reijt Herr Utta im Lande umher, hält Verſamm⸗ 
lungen ab, läßt ſich Treue für den Volksverband ſchwören, 
was auch getan wird, wo die Konkurrenz das Feld nich: 
ſtreitig macht, und erklärt bei dieſer Gelegenheit, daß die 
deutſche Minderheit im nächſten Sejm kaum auf eine Ber- 
tretung hoffen kann, und daß es nun umſomehr heißt, zu⸗ 

ſammenzuhalten, damit kein Schaden für das Deutſchtum 

entſteht. Da aber das Zuſammenhalten allein doch nichts 

bewirkt, jo jollte man auch vom Herrn Senator vernehmen 
önnen, was die Deutſchen nun zu tun haben, um ihre 
ſtaatsbürgerlichen Rechte zu ſchützen, zu ſichern. Aber der 
Herr Senator jagt nichts. Warum? Er weiß einſach nicht, 
was in ſolchen Fällen zu tun iſt. Der Traum, von der 
Regierung doch irgendwie anerkannt zu werden, worauf 
man auf Grund der polniſch⸗deutſchen „Verſtändigung“ 
gehofft hat, iſt zu Ende und damit iſt auch Herr Utta am 
nde feines Lateins. 

Der zweite Macher des deutſchen Bürgertums, der 
Jungdeutſche Dr. Günzel, hat einige Abſchiedsvorſtellun⸗ 
gen für die diesjährige Saiſon angekündigt, um dann die 

Frühlingsoffenſtve auf dem Lande zu beginnen. Wir 
Werden alfo auch auf dem Lande den ſinn⸗ und weſenloſen 
Phraſenkrieg der zwei deutſchbürgerlichen Hauptkonkur⸗ 
titten bewundern können, mit dem Bewußtſein, daß da- 
durch für die Deutſchen nichts als ein bißchen Blut⸗ und 
Grunnenvergiftung herauskommt, das Deutſchtum aber 
us ſolches gefährdet wird. 

Während dieſe beiden Nazi⸗ Führer“ auf verlorenen 
Hoften um abgenagte Knochen balgen, erſcheint der dritte 
im Bunde, der ſogenannte „Kultur⸗ und Wirtſchaftsbund“ 
auf der Bildfläche und poſaunt in die Welt hinaus, daß 
er eine Landestagung abgehalten hat und daß der „Bund“ 
217 Ortsgruppen und zehntauſend (rund und genau) Mit⸗ 
glieder zähle. Iſt das nicht impoſant? Wenn alle deut⸗ 

ſchen Organiſationen ihre Ortsgruppen und Mitglieder 
ebenſo genau zählten, fo dürfte es in Polen mehr deut che 
rtsgruppen als Ortſchaften mit deutſcher Bevölkerung 
geben und jeder deutſchſtämmige Säugling müßte ein or- 
ganiſterter Kämpfer fürs Deutſchtum fein. Doch Scherz 
beileite. Wie kommt es, daß wir nun plötzlich wieder et- 
bas von dieſer auchdeutſchen Organiſation hören? Schien 
es doch, als wäre dieſer „Bund“ der deutſchen Sanacja 


* 


—— 


worden! Sollte man nicht über die plötzliche Auferſtehung 
duch etwas ſtaunen? Wahr ift es ja doch, der Kultur⸗ 
und Wirtſchaftsbund lebt, denn an feiner Tagung hat als 
olſizieller Repräſentant der Schulinſpektor Kotula, der 
aus Schulprozeſſen gegen die „Lodzer Volkszeitung“ als 
„Freund der Deutſchen“ bekannt iſt, teilgenommen. Aber 
wozu dieſe Auferſtehung, wozu die Erweckung dieſes le⸗ 
benden Leichnams ? Wozu überhaupt noch ein „Kultur⸗ 
en Wirtſchaftsbund“ mit feinen „Loyalitätserklärungen“, 
penn bei den Jungdeutſchen wie beim Vollsverband fih 
die „Führer“ immerfort an die Bruſt und an andere 
Körperteile ſchlagen und rufen: Wir find loyal, loyaler, 


E —————— . —̃̃äKK EEEIEE 


Die Diebe der 
ſchönen Stan Nadia 


Roman bon Nahmond de Nienzi 
(9. Fortſetzung) 


| Ziffer 24. — Wir fahren mit unſerer Unterſuchung 
bert und haben erneut den Chauffeur Bartaz vernommen, 
er erklärte: 
„Ich glaube mich zu erinnern, ohne jedoch ganz ſicher 

nn ſein, daß ich in der Nacht vom erſten zum zweiten D: 
iber einen Fahrgaſt in der Avenue Henri⸗Martin gegen 
elf Uhr abends übernommen habe. Es war ein ziemlich 
gioßer Mann, ſchon älter, der ſehr zerſtreut oder in Ge⸗ 
danken ſchien, denn wir waren ſchon mitten im Gehölz, 
als er gegen die Glaswand ſchlug. Dann habe ich ihm fein 
Held abverlangt. Er verſuchte, um Hilfe zu rufen, wes⸗ 
hat ich mit meinem Revolver auf ſein Geſicht zielte. Er 
bergab mir dann den Inhalt feiner Brieftaſche und vie! 
beicht auch die Uhr in gelbem Metall, die Sie beſchlag⸗ 

Aahmten und mir jetzt vorlegen. Immerhin kann diefe 
Uhr auch von einem anderen Diebſtahl kommen. Wie ich 
es mit meinen anderen Opfern getan, ſo verließ ich auch 
dicen Mann im Gehölz, nicht weit vom oberen See, en 
einem Orte, den ich ungefähr bezeichnen könnte. Ich be⸗ 
zone, daß ich nichts davon weiß, was aus dem Fahrgaſte 
weiter geworden iſt.“ 
Ziffer 25. — Wir ſetzen unſere Unterſuchu fort und 
berhören von neuem den genannten Barras, A reas, der 
880 vielem Zögern ſchließlich das folgende Geſtändnis ab⸗ 
eate: 


„Ich log, als ich erklärte, den Fahrgaſt, den ich in 
der Avenue Henri⸗Martin aufgenommen, im Gehölz beim 
ekeren See zurückgelaſſen zu haben. In Wirklichkeit, als 
| ich meinen Wagen an der einſamen Stelle im Gehölz an⸗ 


ſchon längſt ruhmlos geſtorben und klanglos begraben 


Ledher Wollfyeiiung — Freitag, den 10. Mai 1935. 
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am loyalſten! Wir fragen, wozu denn in Polen fo piel hauspächters Leopoldine Mikulik und ihre zwei Monale 


loyale deutſche Organiſationen? 

95 Es 5 daß 100 den Zwischenfällen in Pommer⸗ 
ellen und nach den Aeußerungen der Sanacjapreſſe über 
die Uebergriſſe der deutſchen Propaganda in Polen und 
nachdem auch die deutſch⸗polniſche Politik als Ganzes im 
Lande Bedenken erregt, doch noch auf eine Organiſation 
zurückgegriffen werden jol, die nicht allein loyal ift, ſon⸗ 
dern Eigenprodukt und Erſtgeburt derjenigen Sanacja- 
kreiſe, die vor Jahren es für notwendig hielten, innerhald 
der Deutſchen ihre Filiale aufzumachen, wie es ſchon vor⸗ 
dem bei den anderen Minderheiten geſchehen war. Das 
Turcheinander innerhalb des deutſchen Bürgertums kann 
aſſo in naher Zukunft vervielfacht werden. 

Die ſozialiſtiſche deutſche Arbeiterſchaft kann biefem 
politiſchen Miſchmaſch gleichgültig zuſehen. Sie hat nur 
dafür zu ſorgen, daß unſere Loyalität zu der Mehrheit der 
Bevölkerung Polens, zum werktätigen Volke, aufrechter⸗ 
halten und geſteigert wird durch gemeinſamen Kampf um 


ein ſozialiſtiſches Polen! 


Aus Welt und Leben. 


Bahia in Trümmern. 

Neuyork, 9. Mai. Aus der braſtlianiſchen Hafen: 
ſtadt Bahia, die ſeit Wochen von ſchweren Stürmen und 
Wolkenbrüchen heimgeſucht wird, treffen immer noch alar- 
mierende Nachrichten ein. Infolge der eingetretenen 
Ueberſchwemmung find zahlreiche Häuſer eingeſtürzt, viele 
Däuſer mußten wegen Einſturzgeſahr geräumt werden. Die 
Spier an Menſchenleben find ſehr groß; bisher find 200 
Tote geborgen worden, jedoch iſt damit zu rechnen, daß ſich 
unter den Trümmern noch weitere Tote befinden. In den 
Straßen der Stadt irren die unglücklichen Opfer der Ka⸗ 
tuſtrophe umher und ſuchen verzweifelt ihre Angehörigen. 

Die ſchweren Regengüſſe haben ſeit geſtern nach⸗ 
gelaſſen, doch hat die Stadt jetzt unter zahlreichen Erd⸗ 
lawinen zu leiden, die in den Vorſtädten niedergehen. 
Geſtern ſtürzten ganz unerwartet 6 große Felſenblocks ab, 
die 9 Häuſer zerſtörten. Unter den Trümmern fanden 
hier 40 Perſonen den Tod. Die Rettungsarbeiten konn⸗ 
ten nicht aufgenommen werden, da zu befürchten iſt, daß 
weitere Felsblocks infolge Unterſpülung abſtürzen werden. 


Engliſcher Dampfer zwiſchen Eisberge geraten. 

Aus Louisburg in Neutſchottland (Kanada) wird be- 
richtet, daß der engliſche Dampfer „Langleeridge“ mit 24 
Mann Beſatzung in der Nähe der Inſel Huton fwiſchen 
zwei ſchwimmende Eisberge geraten iſt. Tem bedrohten 
Dampfer ift ein Eisbrecher zu Hilfe geſandt worden. 


28 Kinder ertrunken. 

Aus Moskau wird berichtet: Auf dem Fluß Pfiol im 
Kreiſe Charkowſt ift eine Führe mit 58 Kindern unter: 
gegangen. 30 Kinder konnten gerettet werden, 28 er⸗ 
tranken. 


Mutter tötet im Fieberwahn fih und ihre inder. 

Eine Haushälterin ſah auf dem Teiche unweit der 
Gemeinde Schindelhof, Bezirk Böhm. Budweis, ein Ñin- 
derbett ſchwimmen. Sie rief Leute herbei und nach einer 
Durchſuchung des Teiches wurden unweit des Ufers die 
Leichen zweier Säuglinge und ſpäter auch die einer Frau 
gefunden. Es waren die 30jährige Ehefrau eines Wirt⸗ 


hielt und das Geld verlangte, leiſtete mir der Fahrgaſt 
Widerſtand. Er rief um Hilfe und wollte mich an der 
Kehle faſſen. Dann verlor ich den Kopf und zielte auf 
ihn aus der Nähe. Er fiel quer über den Sitz im Innern 
des Wagens. 

Ich hatte Furcht, daß der Lärm des Schuſſes eine 
Streije der Wäch er herbeiführe, 1 ſetzte deshalb ſofoct 
mein Taxi in Bewegung in der Richtung auf die Seine. 
Die Avenue bis zum Ufer des Fluſſes war ganz verlaſſen, 
ich fuhr mit meinem Wagen bis zur Böſchung, dann zog 
ich den Körper des Fahrgaſtes, der unbeweglich war, 
heraus, nahm feine Brieftaſche und ſeine Uhr, hierauf 
ſchleppte ich ihn drei Meter weit und warf ihn in den 
Fluß. Ich bin überzeugt, daß der Mann tot war, ich habe 
in die Bruſt geſchoſſen, zweifellos in die Herzgegend. Blut 
ſpuren fand ich leine in meinem Wagen. Ich beſtätige, 
daß ich nur Diebſtahl beabſichtigte und keineswegs töten 
wollte. Es lam nur durch den Widerſtand des Opfers, 
und da ich den Kopf verloren hatte, deshalb ſchoß ich, ich 
bedaure es aufs tiefſte.“ 

Ein ſehr einfacher Fall — ſagte ſich Rechtsamwali 
Commines mit einem Ton des Bedauerns. Es iſt der ge⸗ 
wöhnliche, nächtliche Ueberfall, das gemeine Verbrechen. — 

Er blätterte noch in den Akten über den Angeklagten, 
las einige Unterſuchungsberichte über Nachforſchungen und 
Hausſuchungen und die Meldungen der lußpolizei. Er 
war nur halb überraſcht, daß man den Körper des Pro⸗ 
feſſors Jordan nicht gefunden, denn im Augenblick des 
chr war die Seine ſchon hoch und die Strömung 

r fiari. — 

Der Tag ſenkte ſich. Draußen auf den Ouais, bie in 
a faſt Magere 155 paa ah 7 fon 
einige überbo rer bie inwerfer ihrer Au⸗ 
tos ein. Commines ſchloß die Alten und begab ſich zu 
dem Richter Richardeau, mn fie zurückzuerſtatten. 

„Nicht wahr, mein Lieber“, ſagte dieſer und beglei⸗ 


alten Zwillingskinder, ein Knabe und ein Mädchen. Frau 
Mikulik war kürzlich erkrankt und konnte ihre Kinder nicht 
mehr ſtillen. Sie band fih im Fieberwahn ihre Kinder 
mit dem Wickelbett an den Leib, verließ die Wohnung 
und ſprang in den nahegelegenen Teich. Die unglückliche 
Mutter dürfte die Tat in einem Anfall von Nervenzer⸗ 
rüttung begangen haben. ' 


Seinen beiden Töchtern die Kehle durchſchnitten. 

Ein furchtbares Drama hat ſich Sonntag nachts in 
der kleinen Gemeinde Gets bei Grenoble abgeſpielt. In 
einem Anfall von Irrſinn ſtürzte ſich der Cafetier Pernol⸗ 
let auf ſeine Frau, um ſie zu erwürgen. Es gelang ihr zu 
entkommen und die Nachbarn zu alarmieren. Bevor noch 
Hilfe nahte, hatte der Wahnſinnige ſeinen beiden Töchtern 
im Alter von 2 und 3 Jahren mit einem Raſiermeſſer die 
Kehle durchſchnitten, worauf er ich ſelbſt derartige Schnitt⸗ 
wunden am Hals beibrachte, daß er kurz darauf den Ver- 
letzungen erlag. 


Tödliches Nugelſtoßen. 

Bei einem leichtathletiſchen Meeling des Sokol iw 
Königgrätz ſtieß das Sokolmitglied Wimmer die Kugel fo 
unglücklich, daß fie den 17jährigen Mittelſchüler Czyzel 
auf den Kopf fiel und ſeinen ſofortigen Tod herbeiführte. 

129 lebende Nachkommen. 

In dem Dorfe Rupkite bei Tchirpan in Südbulga⸗ 
rien ſtarb der älteſte Mann des genannten Gebietes, der 
103 Jahre alte Gentſcho Natſchew, der 136 Nachkommen 
an Söhnen, Töchtern, Enkeln und Enkelinnen (82 Män⸗ 
ner und 54 Frauen) hinterließ, von denen 129 am Leben 
ſind. Bis in ſein 87. Lebensjahr war Natſchew niemals 
krank. Er ſchlief nie auf einem weichen Bett und ſtets im: 
ter freiem Himmel. Er war Nichtraucher, trank leine ni- 
koholiſchen Getränke, genoß nur wenig Fleiſch und lebte 
hauptſächlich von vegetariſcher Koſt. 

In Bulgarien gibt es rund 170 Perſonen, die fiber 
100 Jahre alt ſind und mehr als 10 000 Perſonen, die 
über 90 Jahre alt find. 

P ¹ mA ⁰ Q TEEN RT nen 
deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Ortsgruppe Lodz⸗Süd. Heute, Freitag, den 10. Mai, 
abends 7 Uhr, Sitzung des Vorſtandes, der Kontrolffor- 
miſſion ſowie der Vertrauensmänner. 


Gemwertihattliches,, * 


Achtung!“ Reiger⸗ und Schererſektion⸗Verwaltung. 
Sonntag, den 12. Mai d. J., um 10 Uhr vormittags, fin- 
det im Lolale, Petrikauer 109 eine Sitzung der Verwal- 
tung ſtatt. ; 


Spezialärziliche 


Venerologiſche Heilanſtalt 
Zawadzlaſtraße 1 Tel. 122⸗73 


Geöffnet von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr abends 
Denegiſche. Harn- und Hautlrantbelten. Sexuelle 
Auskünfte (UAnatoſen des Blues. der Unsſchei⸗ 

ungen und Harns) 
Vorbeugungsſtation ſtändig tätig — Für Damen 


Warten Konſultation 3 Zloty. 


CC.! AA ß TEEN G EELT ES 


tete die Worte mit feinem freundlichſten Blick, „der Fall 
etfüllt nicht, was er verſprochen. — Das Geheimnis tit 
ſchon aufgeklärt, ich bedaure es für dich, guter Freund; 
nun wenigſtens führen dich dieſe Akten öſters zu mir, denn 
du vernachläſſigſt mich ſeit den Ferien. Ich habe übrigens 
ſoeben die Vorladung für deine Klientin und dich unter⸗ 
zeichnet, ich verhöre den Chauffeur Barras übermorgen 
und daran ancchließend befrage ich Frau Jordan. Auf 
Wiederſehen, Herr Rechtsverdreher!“ 


Und freundlich antwortete ihm Commines: „An 
Wiederſehen, Herr Großinquiſitor!“ 
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Nadia Jordan ſtieß die Glastüre auf, die zu der Ga 
lerie der Unterſuchungsabteilung führt, und näherte. fit 
zögernd, mit kleinen Schritten. Sie fragte den Gerichts⸗ 
diener: 

„Wo iſt die Kanzlei des Herrn Richardeau?“ 

„In Nummer ſechzehn; haben Sie dort zu tun, ſind 
Sie geladen? Haben Sie einen Advokaten? Iſt es viel⸗ 
leicht für eine Erlaubnis? Ich könnte dann für Sie —“ 

Aber ſchon trat Rechtsanwalt Commines zu fenar 
Klientin. Der Diener bemerkte ihn und dämpite feinen 
Eifer. „Auf Nummer ſeochzehn“ wiederholte er und ent- 
fernte ſich mit großer Würde. 

Die Klientin reichte dem Advokaten ihre kleine Hand 
in dem ſchwarzen Handſchuh: 

„Ich glaubte, mich veirrt zu haben, Herr Rechtsan⸗ 
walt, es iſt ſo groß, ſo weitläufig und ſo finſter, dieſes Ge⸗ 
richtsgebäude. Ich habe mich doch hoffentlich nicht ver⸗ 
ſptet.“ 

Nein, gnädige Frau, ich fürchte vielmehr, daß wir 
zu früh dran ſind, man iſt dies immer, wenn man gi 
einem Unterſuchungsrichter pünktlich kommt —“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Lodzer Volkszeitung — Freitag, den 10. Mat r939. 


32. Polniſche Siaatslotterie. 4. Klaſſe.— 4. Ziehungstag. (Ohne Gewähr) 


. 


Am geſtrigen vierten Ziehungstage der 
4. Klaſſe der 32. Polniſchen Staatslotterie 
fielen Gewinne auf folgende Nummern: 


20,000 zł. — 40667. 

10,000 zł. — 7878. 70450. 

5,000 zł. — 59793, 65761. 
62088 149882. 


2,000 zl. — 634, 6726. 18137. 20373, 
40582, 48153, 50007, 59513. 66410, 66925, 
78602, 103844, 107668, 114759. 142479, 
149751, 166997, 176478, 177120. 175950, 
172189. 

1,000 zł. — 85, 5010. 7414. 12863. 
16920, 24099, 26371, 26590. 32412. 32422, 
38277, 48527, 53286, 53445. 59697. 63390, 
64084, 74042, 75776, 80788. 82704. 85357, 
89748, 89425, 92110, 117495. 118039, 
120360, 126608, 126808. 130679. 132964, 

139915, 149990, 148928, 149846. 149919, 
158401, 155101, 157222, 161863. 165498, 
171895, 172205, 177622, 179459. 180104, 
181870, 181916, 183820. 
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69 891 989 139073 118 50 77 209 30 60 76 86 
304 435 684 744 991 

140035 82 86 200 4 25 13 15 30 64 458 517 
700 52 993 141480 530 79 730 889 941 94 
142007 133 413 28 47 63 627 50 743 49 883 976 
143069 71 85 90 105 14 23 574 751 981 144004 
20 42 279 82 300 401 900 145088 237 333 435 
60 507 840 999 146236 40 331 453 68 76 745 
948 147063 128 63 260 73 360 88 440 78 561 
695 740 861 148026 33 79 129 35 238 374 720 
22 831 909 11 29 149003 67 80 96 308 406 91 
524 624 711 40 894 984 

150101 2 47 66 322 405 62 9 626 716 131060 
85 123 380 490 94 737 800 66 90% 59 152025 46 
60 67 77 183 213 36 347 60 432 579 660 701 
153635 820 900 62 154016 198 324 501 99 620 
81 786 835 50 970 155204 38 514 659 780 990 
156084 191 476 624 54 904 80 157107 24 91 
438 522 60 99 602 787 834 158040. 109 23 344 
90 436 37 58 670 737 76 888 926 159046 92 117 
215 87 573 97 660 762 843 45 78 900 

160099 107 94 273 527 612 758 83 85 998 
161031 158 218 396 417 735 836- 162045 80 212 
74 553 81 604 883 86 163543 661 94 700 724 
888 944 164179 257 324 35 457 635 84 86 768 
884 994 97 165091 92 113 297 319 174 876 86 
166007 82 857 202 45 403 64 562 759 838 65 
167028 142 82 649 713 33 983 168123 37 267 318 
23 418 691 719 34 941 169045 165 244 436 
640 57 856 922 

170182 354 429 654 827 86 171023 220 538 
39 656 831 24 79 99 939 172118 604 779 848 
173016 148 270 468 596 728 835 70 914 174128 
267 301 513 18 83 682 83 742 175078 131 77 
235 75 65° 710 176080 304 33 80 607 19 725 
636 177040 133 42 231 55 675 754 81% 932 72 
77 178075 192 399 428 505 71 625 822 963 
179075 359 83 407 58 66 515 18 55 624 780 
954 71 
180016 144 270 8 323 452 86 576 671 816 65 
959 181041 144 455 556 80 690 8 756 813 924 
35 54 182061 135 325 71 91 458 616 67 81 873 
85 183094 102 19 429 669 723 84 824 955 
184132 233 435 56 70 536 631 63 768 819 23 34 


60 67 92 
2. Ziehung 
10.000 — 17676 42552 75356, 


2.000 zł. — 5182 6488 10442 10206 
18653 23592 24325 33199 49090 50162 
54736 58836 62992 68299 75940 30925 
85592 91052 96359 95845 114060 123280 
126370 141591 
179074, 


1.000 21. 1442 6429 15116 21338 
26833 31673 39745 43641 53536 8.568 
65300 69896 76635 77317 88153 94979 
101255 105217 117508 119884 121640 
122490 126753 126934 130073 131624 
136081 142975 143081 149536 152642 
156349 166890 178332 181484. 


Zu 200 ZI. 


23 50 58 137 60 229 95 315 53 537 47 94 611 
760 809 954 1003 25 70 75 190 398 459 500 44 
74 656 725 29 985 2123 41 66 74 302 09 546 650 
766 841 3247 306 466 79 515 17 67 679 849 
4124 52 82 237 301 494 542 47 62 82 648 78 87 
88 865 5167 218 37 368 615 786 840 50 989 6000 
148 344 460 636 50 65 765 824 915 40 7102 200 
300 80 463 97 628 757 828 8250 98 479 511 90 
646 717 62 80 95 99 918 9005 248 72 85 322 413 
43 560 91 841 49 57 962 92 

10022 45 272 368 444 667 791 836 971 11013 
18 148 76 81 228 489 523 626 746 48 870 927 
12066 237 75 98 486 718 51 805 83 905 11 62 83 
13026 41 125 31 67 202 66 309 485 509 631 50 
745 802 03 14166 282 331 38 413 526 731 956 
15071 163 219 319 445 54 525 667 76 984 16046 
53 126 59 67 87 306 91 96 497 520 74 653 73 716 
71 833 44 87 17271 94 303 502 97 98 614 715 23 
54 92 926 18144 413 532 51 66 947 19029 415 
590 764 838 64 953 


20181 236 84 387 566 671 832 21149 238 338 
53 75 83 521 58 634 22130 316 19 462 77 508 
612 825 95 23271 493 698 766 871 953 24018 
184 253 338 59 637 960 25286 392 456 721 53 
821 63 26047 147 53 324 730 86 865 27017 36 
179 264 440 501 12 709 14 923 74 28176 208 
5 — 709 21 55 976 96 29071 84 115 42 792 613 
78 

30258 367 424 588 661 715 802 87 31072 81 
90 269 341 402 668 83 895 970 32172 284 330 
400 02 72 639 41 729 917 30 33074 82 115 227 
412 545 753 69 76 907 34023 31 32 44 84 152 
275 347 699 786 826 35022 426 92 225 88 91 
626 852 84 97 36090 134 65 256 86 90 389 470 
518 762 91 37083 146 232 301 72 87 401 507 
680 720 832 914 94 38010 22 29 35 168 210 12 
317 519 30 41 883 923 49 39045 69 365 74 460 
523 662 727 95 821 29 934 

40104 211 27 96 367 95 437 683 85 704 64 
897 912 79 99 41000 218 32 311 571 664 730 42 
816 901 10 42068 94 194 307 672 73 752 60 74 
803 13 38 928 33 46 89 95 43029 159 299 485 
512 679 717 61 64 967 44074 109 600 38 756 
00 61 885 971 45041 123 203 320 412 698 756 
869 46101 08 207 618 39 719 48 72 914 45 80 
47115 217 80 96 335 524 96 915 51 48239 356 
80 431 42 66 727 88 850 49016 109 23 27 63 271 
324 50 422.66 650 55 

50134 61 87 207 29 38 93 308 469 86 588 76 
634 75 839 78 934 51116 349 94 569 663 713 90 
814 23 52223 88 302 70 529 600 47 803 93 53096 
127 41 78 85 260 70.96 413 699 702 807 919 55 
96 54031 99 253 96 365 82 424 561 73 672 702 69 
55008 48 53 66 258 507 818 939 44 56053 94 139 
255 348 420 62 97 586 95 642 760 943 57050 255 
561 99 735 69 862 946 65 58112 21 64 248 321 
436 521 615 60 98 796 812 30 46 933 80 59013 
31 110 475 575 79 716 803 22 32 951 58 67 

60053 60 161 221 39 338 75 427 97 537 41 699 
717 50 995 61027 51 190 377 515 627 791 93 
62040 65 305 406 92 99 524 52 86 614 763 860 
63032 101 41 84 94 227 423 34 87 528 636 720 
44 888 95.64089 181 206 49 98 476 90 516 32 85 
618 866 948 65157 299 394 481 505 54 612 20 52 
769 66013 73 90 356 74 610 65 817 949 67021 226 
317 35 502 39 40 59 628 71 709 38 815 914 36 
68043 210 17 77 80 385 439 525 27 902 70 69150 
280 95 332 83 554 645 703 58 849 


79007 79 209 304 88 523 645 61 751 88 838 
19 917 98 71004 113 266 434 73 501 663 712 
58 866 72198 395 467 539 68 603 83 720 43 
906 55 93 73008 23 95 128 261 90 363 410 71 
619 66 72 746 900 36 74087 809 28 988 75028 
86 134 211 80 482 611 28 34 45 727 93 819 65 
76269 79 325 27 85 577 85 604 30 43 707 63 820 
68 88 994 77020 99 241 433 69 91 546 659 87 
858 78154 66 207 322 58 431 51 579 96 99 966, 
79074 172 87 238 70 85 328 452 62 606 22 T4 


— 


148540 163003 177869 


73 947 57 b 

80105 429 75 589 732 66 839 946 81653 118 
231 62 385 403 503 44 647 836 53 942 82065 
93 266 387 88 485 580 81 97 641 63 877 83004 
70 166 379 414 814 84050 355 545 644 767 
85247 99 341 494 659 86 745 806 953 86261 
422 28 42 72 614 23 53 757 852 989 94 87217 
67 491 534 726 899 88034 91 162 260 62 300 
24 480 503 31 799 89154 253 491 534 85 714 
827 65 968 i 

90153 58 632 831 934 75 89 91135 359 41 
96 583 647 741 81 827 926 60 92027 382 444 
619 843 900 54 93108 273 88 567 698 908 94036 
150 298 311 28 95 568 721 855 958 64 95087 
127 229 306 409 567 75 95 654 775 999 96007 
157 235 352 443 63 576 714 859 948 51 92 97030 
121 73 87 253 61 344 497 565 95 671 767 98040 
51 172 98 350 423 87 503 734 98 893 9914n 
240 62 94 360 565 831 40 910 

100172 238 413 735 860 94 101118 38 279 3-0 
424 32 85 92 536 764 829 52 54 84 102062 840 
416 529 47 853 978 89 103079 147 83 344 446 506 
29 628 60 84 709 42 958 104013 264 408 567 750 
99 105060 107 10 273 415 674 933 106075 241 471 
92 531 67 657 61 64 721 917 41 107072 99 140 
57 235 49 66 362 582 91 602 91 716 108058 83 128 
90 273 441 500 624 721 45 58 62 803 975 109093 
114 265 434 91 559 680 91 856 


110025 90 121 66 815 25 909 12 68 111103 92 
267 327 430 57 695 833 82 912 14 112358 469 
615 945 113006 102 67 223 31 307 482 507 90 654 
819 114141 356 66 93 664 728 115026 272 533 626 
116124 415 67 512 62 98 715 19 97_866 117028 
256 321 464 585 658 731 41 42 982 118219 317 
451 561 93 761 909 66 119217 62 307 23 28 33 
484 766 803 969 


120181 218 56 486 552 762 66 930 93 121013 
24 96 177 202 37 403 82 544 651 851 55 122176 
209 79 508 97 610 92 737 837 93 923 123028 34 
115 45 66 71 233 328 49 68 518 23 58 711 47 79 
803 23 124128 84 295 553 62 67 838 901 125026 
191 97 737 883 989 126151 266 358 77 512 43 618 
25 38.47 89 941 127152 364 84 451 623 24 128047 
311 50 93 441 552 651 717 51 68 984 129116 303 
74 79 439 43 720 41 860 929 


130095 146 214 405 44 522 49 54 621 22 808 
951 131000 47 83 133 533 86 601 778 132076 222 
82 320 26 460 617 724 827 133146 72 99 326 483 
598 622 825 960 134000 90 152 401 524 35 62 616 
46 50 743 832 926 135155 417 559 951 136122 4: 
651 737 43 137053 178 270 370 497 500 53 895 
967 87 138346 93 628 98 139140 289 328 57 422 
565 602 848 68 973 


140072 117 58 70 265 397 489 519.39 669 75 
783 909 60 141029 298 345 512 93 813 901 43 
47 49. 142043 124 318 414 45 514 30 51 85 603 
78 725 27 862 67 924 32 143548 670 757 852 56 
922 144002 94 353 74 447 507 90 713 78 145086 
164 74 271 84 379 96 545 753 67 146053 321 24 
459 86 566 83 721 42 83 993 147169 85 261 
409 29 517 610 22 707 809 969 148038 267 
314 499 783 149104 48 214 97 425 545 65 73 
98 608 752 55 922 77 

150091 160 218 88 425 49 702 151009 53 
420 62 538 690 786- 152244 413 55 607 53 790 
985 153074 171 228 56 331 64 77 87 511 607 
52 702 69 814 88 994 154030 68 126 385 473 
517 725 862 79 155030 225 55 97 418 21 798 
889 156007 10 128 365 434 545 57 85 677 700 
819 87 950 157073 122 545 77 430 44 62 547 
655 81 767 895 940 158061 73 74 202 359 579 705 
13 808 48 55 904 11 32 159179 310 64 81 85 
553 787 902 27 98 

160091 211 407 576 883 412 91 161045 129 85 
212 24 41 97 514 41 99 734 842 162094 158 322 
463 83 531 56 99 686 87 736 918 163073 297 382 
553 636 59 714 61 813 39 164105 95 322 425 678 
721 86 935 165043 302 36 405 613 85 88 809 995 
166061 102 29 80 337 477 92 681 817 24 79 167170 
227 61 331 506 32 68 601 702 809 29 42 71 
168160 289 325 574 608 752 975 77 98 169034 
140 344 85 482 594 631 813 22 29 57 989 

170002 117 270 305 444 578 657 71 780 814 
978 171112 216 309 415 35 655 742 942 95 
172018 113 235 427 519 83 679 713 29 75 77 89 
808 32 921 36 74 173027 64 267 304 460 629 
38 90 957 174124 68 265 376 81 464 563 81 784 
175058 69 217 381 511 22 750 77 84 838 998 
176171 477 546 708 854 72 922 71 93 94 177126 
404 85 518 26 671 717 893 955 178119 47 80 
248 392 456 548 726 33 818 48 179176 331 413 


522 617 921 35 

180013 48 49 109 456 89 635 855 75 996 
181002 141 207 46 66 305 514 745 76 95 96 815 
182043 96 163 204 93 341 774 846 925 60 88 
183110 332 535 61 631 55 62 893 184059 72 
192 236 377_534 747 78 848 967 4 ; 


miniata nine Venerologiſche unien Hunderte | nunnunum 
Sw. Krzyſka⸗Straße in Pabianice ein ſchwarzer er ec v fi į en Th e at er- u, Kin oprogramm, 
Slunks⸗Kragen Heilanſtal nach der on Stadttheater: Heute 8.30 Uhr Kiebitz 


überzeugten ſich, daß 
jegliche Tapezlerarbeit 
am beſten u. bil⸗ 
ligſten bei annehm⸗ 


berloren. Beſondere Kennzeichen: weißer Fleck über 
der Naſe, das linke Auge eingeplatzt und mit Pfoten. 
Wer den Kragen gefunden hat, oder wer etwas davon 
weiß, wird gebeten, gegen Belohnung ben Kragen an 
Frau Lenz, Pabianice, Polubniowa 11, oder über 


Zielona 2 (petritauer 47) 


Von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends. Sonntags von 
9—2 Uhr he. toon 1i—2 u. 2—3 empfängt eine Aerztin 


Konſultation 3 Zloty 


Populäres Theater, Ogrodowe 18: Heute 
8.15 Uhr Cudzik i Spółka 


Capitol: Duell mit dem Tode 
Casino: Amok 


deſſen Verbleib zu benachrichtigen. Bein Ratenzahlungen Sken Mensch en 
nur bei Europa: Die Liebe der Esterhazy 
geilanfialt r. med. NENET p. weiss a. 
Ihren, Najen:, Nachen⸗ nenn Sientiewinngg Miraż: Schwarze Perle 
8 und Ne eee Traugutta 8 Tel. 179.89 (Front im Laden) 1 ee Hz an o 


Empf. 8—11 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag u 11—2 
Boeſonderes Warteftimmer ffir Damen 
Für Unbemittolte — Hollanſtaltspnoiſe 
FEE > 


Anzeigenpretfe: Die fiebengefpaltene Millimeterzeile 15 Gr., 
im Lert die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen 
geſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt. 
Ankündigungen im Text für die Druckzeile 1.— Zloty 
Bun das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


ausgeführt wird 
Achten Gie nonan 


Petritauer 67 Telephon 127⸗81 
= auf angegebene Abpeſſe! 


on 9—2 und 4—8 nimmt Dr. 3. Rakowͤſit 
Vielen nach der Stadt an. 


Rakleta Imitation des Lebens 
Sztuka: Der bemalte Vorhan 
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Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. 
Verantwortlich für den Verlag: Otto Abel. 
Hauptſchriftleiter: Dipl.⸗Ing Emil Zerve. 

Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Otto Hettt 

Druck: «Prasa> Lodz Petrikauer 101 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. 
Kbsnnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich loty 78; 
Ausland: monatlich Zlotu 6.— jährlich Zloty 72.—. 
Einzelnummer 10 Graſchen. Sonntags 25 Gruſchen. 


